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BEE” Hierzu eine Beilagen WE 
d 


un 
„Danziger Zidele Blätter.“ 


des Neujahrstages wegen er- 
ſcheint die nächſte Nummer Montag, 
den 3. d. Mis., Nachmittags 5 Uhr. 


Zum neuen Jahre. 


Dahingegangen in der Ewigkeiten Schooß iſt 
das alte Jahr 1897. Der erſte Tag des neuen 
Jahres iſt angebrochen. „Glückauf zum neuen 
Jahre!“ tönt es heute durch die Culturwelt, von 
Millionen Lippen fteigen heute heiße Wünſche zum 
Himmel empor, dargebracht voll froyer Hoffnung 
auf die Zukunft, hier und da wohl aber auch voll 
Bangigkeit und Sorge vor den kommenden 
Tagen, die dem heutigen folgen ſollen. 
Tauſend mannigfaltige Bilder über das, was 
uns das neue Jahr bringen wird, pflegt ſich an 
einem ſolchen Zeitabſcnin des Menſchen Geiſt 
auszumalen; aber freilich, fo ſehr ſich das Auge 
auch mühen mag, einen ſicheren Ausblick vermag 
es nicht zu gewinnen, und niemand vermag den 
Schleier zu durchdringen, der uns das Gais- 
Bild der Zukunft verhüllt. Und es iſt gut, daß es 
fo ift. Das ftärkt die Zuverſicht des Zuverſichtlichen, 
der da Kraft in ſich fühlt, im weſentlichen feines 
eigenen Glückes Schmied zu ſein, und das dämpft 
auch den Trübſinn des Peſſimiſten, in deſſen 
Bruſt ſo lange noch nicht jeder Schimmer von 
Hoffnungsfreudigkeit erſticht fein wird, wie er 

ch ſagen muß, daß ſeine Mattherzigkeit hin- 
ſichtlich des Zukünftigen nur ſeinem individuellen 
Gefühl, feiner morofen Weltanſchauung, nicht 
aber unzmeifelhaften Thatſachen entfpringt. 

Und in unjerer Zeit — wer wollte das leugnen? 
— iſt die Jahl der Peſſimiſten ſehr groß, weil 


nur ju viele in ihren Betrachtungen an der Ober- 


fläche haften bleiben und vor unerfreulichen 


äußeren Erſcheinungen nicht in den Kern der 


Dinge, nicht in den Gang der geſchichtlichen Ent- 
wickeiung zu dringen vermögen. Und vielleicht in 
es begreiflich, daß dieſe Welt manch einem 
jarten, ſchwächlichen Gemüth friedlos und unge- 
müthlich erſcheint. die gewaltigen Umwälzungen 
und Neubildungen auf allen Gebieten unſeres 
Wiſſens und Könnens haben die frühere 
Ordnung der Dinge, welche durch das Alter ge- 
heiligt erſchien, über den Haufen geworfen, haben 
vernichtet, was ehrwürdige Ueberlleſerung der 
Menſchen zu lieber frommer Gewohnheit gemacht 
batte. Und nicht nur die alte Ordnung der 
Dinge, auch die der Menſchen iſt rückſichtslos 
durchbrochen worden. Breite Schichten drängen 
ſich aus der Tiefe nach oben und fordern ihren 
Platz an der feſtlichen Tafel des Lebens. Was 
dem glücklichen Beſitzenden einſt durch den Standort 
feiner Wiege garantirt war, das hat er ſich jcht 
in ſchwerer harter Arbeit durch eigene Kraft zu 
ſchaffen. 

Und doch, in es nothwendig, das Wort jur 
Dertheidigung dieſer ‚unjerer modernen Zeit mu 
ergreifen? Iſt es nöthig auszuzählen, was fie 
geihafit, erarbeitet und errungen? Wer ſich 
rückſchauend in die Geſchichte des Menſchen⸗ 
geſchlechts vertieft, wer die laute und deutliche 


Jahr hinüberneymen, dem Wahrſpruch des 
größten unferer Dichter vertrauend 
Zwiſchen dem Alten, 
Zwiſchen dem Neuen 
a uns zu freuen, 
önnt uns das Glück. 
Und das Vergang'ne 
eißt mit Vertrauen, 
orwärts zu jchauen, 
Schauen zurück 


Deutſchland. 


Nudolf v. Bennigſen 


legt bekanntlich heute fein Amt als Oberpräſident 
von Hannover nieder und es wird beſtimmt ver- 
ſichert, daß er auch mit Ablauf der jetzigen 
Reichtagsſeſſion feine politiſche Thätigkeit aufgeben 
und fernerhin auf ſeinem Gute Bennigſen in 
Hannover als Privatmann Studien obliegen werde. 
Bennigſen ift 74 Jahre alt, aber geistig und 
körperlich noch rüſtig und friſch. um ſo mehr iſt 
es ju bedauern, daß er ſich vom politiſchen Leven 
zurüciehen will. die Gründe für dieſen Ent- 
ſchluß eingehender zu erörtern, wird an der 
Zeit ſein, wenn derſelbe unabänderlich feſiſteyt. 
Daß er in dieſer MWirklamkeit durch feine 
amtliche Stellung vielfach beyindert war, iſt er ⸗ 
klärlich. Auf dieſe amtliche Thätigkeit. insbefon- 
dere auf diejenige als Candesdirector von Hannover 
kann Bennigſen mit Genugthuung zurückblicken. 
Er ſeldſt hat, was in feiner Heimaih geſchehen, 
auf dem ihm zu Ehren in Hannover gegebenen 
Abſchiedsmahl lebhaft geſchildert. das Land- 
ftraßennet fei jo entwickelt wie in keinem anderen 
deutſchen Lande; das Staatsbahnſyſtem werde in 
wenigen Jahren geſchloſſen fein. In 12 Jahren 
werde ein jo vollendeies Kleinbahnſyſtem vor- 
Banden fein wie nirgend wo anders. 
3 en der Entwickelung auf wirihſchaftlichem Ge⸗ 

iete in den letzten zehn bis zwanzig Jahren 
ſei auch auf idealen Gebieten ſehr viel geſchaffen, 
ſowohl zur Förderung des höheren Schulweſens 
wie auch für die Volksschulen und zur Beſſerung 
der Lage der Dolksſchullehrer. Landwirihſchaft 
und Induſtrie seien auf allen Gebieten entwickelt. 


ueberall hecrſche rege Thätiggeit, es ſeien bie 


8 Kusſichten für die Zukunft vorhanden. 
ie Bevölkerung, hernhaft, geſund und tüchtig, 
babe Beruf und Neigung jur Entfaltung ihrer 
Kräfte und Verſtändniß für wirihſchaftliche und 
ideale Aufgaben. Dieſes Bild, welches Bennigſen 
hier von feiner Heimathprovinf entwarf, war 


denn doch gan anders wie das des Bundes der 


Landwirthe. 


eh. Bl, dez. 14. Nan Jamilie wird 
Januar aus dem Neuen Palais 
nach Berlin überfiedein. 0 3 


leindruch der Kieler Kaiſerrede in Peking.] 
Nach einer Mittheilung des Reuter’ihen Bureaus 
in London iſt ein kurzes Refume der in Kiel von 
Kaiſer Wilhelm gehaltenen Rede in der chineſi⸗ 
ſchen Haupiſtadi als Kabeltelegramm eingetroffen. 
Die Chinejen, ſagt der Reuter’ihe Bericht, ver- 
halten ſich zumartend und meinen, die Löſung 
der Schwierigkeiten könne erſt ihren Anfang 
nehmen, nachdem Prin) Heinrich mit dem Ge- 
ſchwader eingetroffen ſei. In den leitenden 
Kreiſen Pehings halte man um fo mehr an 


SGehaltsſkala zu ſchaffen e 


Dertrages gezahlten Gebühr wurde aber von 
der Civilkammer des Landgerichts II abgewieſen. 
Die beim Kammergericht eingelegte Berufung 309 
der Kläger vor der Entſcheidung zurück Darauf 
beantragte er bei der Poſtverwaltung in Spandau 
die Wiederherſtellung des Telephon, 
anſchluſſes nach einem neuen Dertrage. wurde 
aber abgewieſen. Auf die Beſchwerde des An- 
tragſtellers hat die Oberpoftdirection in Potsdam 
bie ſofortige Herſtellung der Telephonver bindung 
angeordnet 


* [Poftaliige Reformen.] Berhandlungen, 
welche unlängſt zwiſchen Dertretern der Reids- 
poftverwaltung und Vertretern der Bundesſtaaten 
Baiern und Württemberg wegen Einführung 
poſtaliſcher Reformen ftattgefunden haben, haben, 
dem „Hamb Correſp.“ zufolge zu einem prin- 
eipiellen Einverſtändniß über Richtung und Tempo 
der Maßnahmen geführt. Ueber den finanziellen 
Eſſect gingen die Meinungen allerdings weit aus- 
einander und wird es darauf ankommen, 
welche Stellung die Finanzperwaltungen hierzu 
einnehmen werden. 


ISehaltsverbeſſerung für die Lehrer an 
höheren Schulen.] Die „Deutihe 31g.“ kann 
angeblich zuverläſſig mittheilen, daß die Regie ; 
rung zwar den Geſetzentwurf ausgearbeitet hat, 
welcher die Gehaltsverhältnifje der Lehrer an den 
höheren ſtädtiſchen Schulen entſprechend den 
Hehaltsaufbeſſerungen an den ſtaatlichen Anſtalten 
regelt, daß dieſer Entwurf aber nicht zur Vorlage 
kommen wird, und zwar aus dem Grunde, weil 
man von den Vertretern der großen Städte im 
serrenhaufe die Ablehnung erwartet. wenn die 
Gelbftändigkeit der Stadtoerwaltungen abermals 
verkürgt werden follte In den nädften Etat 
ſoll aber eine Summe von etwa einer Million 
singeftellt werden, um den bedürftigen Stadt- 
verwaltungen für ihre höheren Lehranſtalten 
Jurch Staatszuſchüſſe die Möglichkeit einer An- 
zehnung ihrer Lehrergehälter an die ſtaatliche 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Zur Cage in Oſtaſien. 

Berlin 31. Dez. Die „Köln 31g.“ meldet aus 
London allgemein werde die Nachricht von einer 
bevorftehenden Einberufung der engliſchen Flotten - 
reſerven als richtig bezeichnet, obgleich ihr bisher 
die amtliche Beſtätigung verfagt werde. 

London. 31 Dez. Die „Daily Mail“ meldet: 
Sm deuiſchen Hauptquartier inmitten der Bucht 
von Kiaoiſchau herrſcht lebhafte Thätigkeit, es 
werden alle Vorbereitungen für eine lange Decu- 
pation getroffen. 

Die Meldung, daß Rußland den chineſiſchen 
Zolldirector Hart durch einen Ruſſen erſetzen 
wolle, erregt in diplomatiſchen Areijen Condons 
Beunruhigung. da dies fiher zu einem engliſch- 
ruſſiſchen Conflict führen würde, 

Das „Bureau Dalziel“ meldet aus Shanghai, 
alle ruſſiſchen Schiffe haben Wladiwoſtok ver- 
laſſen, deſſen Hafen durch Eisbrecher offen ge- 
halten wird. j 

Zn einer Wahlrede in York erklärte der 
Admiral Cord Charles Beresford die Lage in 
Dftafien für alarmirend; er befürwortete ein 
engliſch-japaniſches Bündniß und den Erwerb 
einer Flottenbaſis für England in der Nähe des 
Golfs von Tſchuſan. i 

Tohio 31. Dez. Nach hier eingegangenen Nach- 
richten befinden ſich gegenwärtig ſechs britiſche 
Kriegsſchiſfe vor Chemulpo. 


Zur Reform der Eiſenbahnperſonentarife. 

Berlin, 31 Dez. Die „Nordd. Allg. 3ig.“ ſchreidl: 
„Die Unterſuchungen über eine Reform der Per- 
fonentarife auf den preußiſchen Staatsbahnen 
find bis zur letzten Zeit forigeſetzt worden, haben 
ſich indeß bisher nicht zu einem beflimmtien Plane 
verdichtet. Gänzlich unzutreffend iſt die Meldung, 
daß ein ſolcher Plan gegenwärtig vom Zinany- 
mirifter geprüft würde. Die neueren Unter- 
ſuchungen bewegen ſich nicht ſowohl in der 
Richtung einer Verbilligung als vielmehr Der- 
einfahung der Perſonentarife. Zunächſt werden 
Besprechungen zwiſchen den beiheiligten Bundes ⸗ 
regierungen ſtanfinden über eine Umgeſtaltung 
der Perfonentarife, die thunlichſt auf das ge- 
ſammte Netz der deutſchen Eiſenbahnen ausgedehnt 
werden ſoll.“ 


[ deutſche Ingenieurausſtellung in Paris.] 
In einer vom Reichscommiſſar für die Welt“ 
“ausftellung in Paris 1900 einberufenen Der- 

ammlung hervorragender Bau- und Maſchinen⸗ 
ingenieure aus allen deutſchen Staaten wurde, 
wie telegraphiſch gemeldet, einmüthig die Der 
anſtaltung einer collecuven deutſchen Ingenieur- 
ausſtellung in Paris nach Art der in Chicago 
ſ. 3. mit fo großem Erfolg zur Darſtellung ge- 
brachten deuiſchen Ingenieur- Ausftellung, de- 
ſchloſſen. Diefe Abtheilung ſoll im weſentlichen 
nicht Jabrikate, ſondern hervorragende Werke 
der deutihen Ingenieurkunſt in Zeichnungen und 
Modellen darbieten. Ein aus 50 Mitgliedern 
bestehender, über ganz Deutſchland verbreiteter 
und ein innerhalb dieſes aus den Ingenieuren 
Baurath Herzberg, als Vorſitzender, Profeſſor 
Bubenden, Baurath Kaveſtadt, Stadibaurath 
Araufe, Director Peters und Geh. Oberbaurath 
Dr. Zimmermann gebildeter Dorftand iſt mit der 
weiteren Förderung der Sache betraut worden. 

»I Brandſtiftungen.] Angeſichis der in jüngſter 
Zeil vorgekommenen zahlreichen Brandftiftungen 
hat das Magiftratscollegium in Berlin 1000 Mk. 
für die Ermitielung der Brandflifter in den Etat 
eingeftellt i 

* (Die Arbeiten an der Siegesallee] werden 


Schutzimpfung gegen Infections- 
krankheiten. 

Berlin, 31. Dez. Ueber eine hochwichtige Ent- 
deckung auf dem Gebiete der Schutzimpfung gegen 
gewiſſe Infectionskrankheiten berichtet in der 
morgen erſcheinenden Berliner kliniſchen Wochen 
ſchrift Dr. A. Waſſermann, Aſſiſtent am Inſtitut 


5 einem dilatoriſchen Verfahren ſeſt, als man nicht g 5 te für Znfections krankheiten in Berlin. Es 

Spr o a t. Sie find an der Weſtſeite 

— rg nr ih weiß. wie von Deutſchland abgejehen, die übrigen e Abend handelt ſich um eine vollſtändig neue Art 

daß der Zortſchrüt, den das menf chliche G europäiſchen Mächte ſchließlich Stellung nehmen. Hunderte von Bäumen find hier abgeholjt. es] künftliher Smmunifirung. Dr, Waſſermann Hat 

2 2 Ju Derjeichnen hat, ein auperorbentliger den hut je ange nun Ae pere e Plätze für = . das Nückenmark und das Gehirn ganz 
Das Einkommen des Arbeiters ö f a 5 ˖ auf jeder Seite — abgelleml, 2 

gefliegen. Die Hungerepidemien, 3 Bee ſtützung durch eine andere europäiſche Nation | pflanzung und Jundamentirung wird letzt Erde geſunder Thiere mii Wundſtarräkrampfgift 


after Regelmäßigkeit in den Chroniken der früheren 
5 wiederkehren, find der heutigen 3eiteinfrem- 
er Begriff. die Beichaffenheit der Nahrung iſt eine 


ſicher ſei. die chineſiſchen Behörden feien 
einigermaßen verwundert, daß engliſche Hilfe noch 
immer ausbleibt. An den von den en liſchen 
Blättern in Shanghai zur Beſetzung Riaotihaus 


gemiſch und alsdann den für dieſes Gift äußerſt 
empfindlichen weißen Mäuſen injicirt. Es ſtellte 
ſich deraus, daß jedes Rückenmark, beſonders 


aufgeſchüntet. Die erſten vier Niſchen jenjeits der 
Chaufiee, nach dem Königsplaße zu, ſiehen ſchon 
zur Aufnahme ihrer Gruppen bereit. 


well veſſere geworden. Die Kleid d Neuftadt a. d. K., 30. Dey. 300 Weinbauern i Mi bi terfuchten 
heute der gewöhnliche Dia eidung, deren ſich gegebenen deutſch-freundlichen Commentaren adt a. d. K., OU. wel. a das Gehirn von allen sher unterſu 

nn erfreut, w m 8 1 und Weinhändler haben heute einſtimmig die 5 
gutfituieten 5 nehme mon großen anſtoß. Man hätte nicht er | reichsgeſetzliche en der Kunſtweinfrage | Thierarten wie Meerſchweinchen, Kaninchen, 


Bürger des vorigen Jahrhundert 
rast erſchienen fein 38 den Be 
N 0 {ft gerade in den letzten Jahrzehnten 
eine erfreuliche Beſſerung eingetreten, und wenn 
auch hier, beſonders 0 


recht viel zu thun iſt, 
— zeigt, daß die 
ocialen Aufgaben immer me } 

Unermeßliche Fortſchritte Bo 3 me 
Gebiete der Geſundheitspflege, der Aranken- 
heilung erzielt, Jortſchritte, an denen der Aermfte 
der Armen mit ungekürjtem Antheil participirt. 


Noch gewaltiger find die Jortſchritte auf dem 


in unferem danzig, noch 
ein Blick in die Tages: 
heutige Welt ſich ihrer 


wartet. daß Engländer Beifall ſpenden könnten, 
wenn von deutſchland für Unthaten, die gegen 
Europäer verübt find, Genugthuung gefordert 
werde In weiteren Kreiſen der chineſiſchen Be- 
völkerung deginne ſich wegen der Lage ein Ge- 
fühl der Bangigkeit zu verbreiten, Das aber; 
glaubiſche Volk ängſtige ſich auch wegen der be- 
vorftehenden Sonnenfinſterniß. Jällt dieſe doch 
gerade auf den chineſiſchen Neujahrstag! 

(In dieſem Stimmungsbild tritt der engliſche 
Ursprung etwas ftark hervor.) 


Taube und Pferd gleich dem Menſchen anti- 
toxiſche Eigenſchaften gegenüber dieſem Gift 
beſitzt; ja das normale Centralnervenſyſtem hal 
nicht nur dieſe giftneutraliſirende Kraft. ſondern 
es ſchützt auch, 24 Stunder vorher inſicirt. den 
Organismus gegen Vergiftung, Selbſt mehrere 
Stunden nach Einverleibung des Giftes iſt die 
Injection von normaler Gehirnmaſſe im Stande, 
die Thiere am Leben u erhalten. 


unter Ablehnung der vom Bund der Landwirthe 
vorgeschlagenen Steuer durch Derbol oder Der 
kehrscontrole der Rohmaterialien befürwortet. 


England. 

York. 30. Dez. Heut: fand hier eine große 
Vertreterverſammlung der Arpeitgeber im 
Maſchinenbaugewerbe ftatt. Dieſelve naym einen 
Beſchlußantrag an, der das Vorgehen des Londoner 
Ausſchuſſes gutheißt und die Zuſtimmung zu der 
von den Arbeitgebervertreiern in der Conferen; 
vom 17. de; ausgeſprochenen Anſich! ausdrückt. 


Alder neue Oberpräſident von Hannover, 9 ; z 
ein 2 igerode]! i daß die gegenwärlige Arbeitsſtundenzahl nicht Berlin, 31. Dey, die „Nordd. Allg. Zig. 
— een ee Sonftatin Gral 13 en W Rlhkele An herabgeſetzt werden könne. Durch dielen Beihluß | meldet, der Kaiſer traf heute Nachmittag im 
; EIER, DEAN Niederften und Aermiten Dftern 1862 lia in Göttingen | it die Waffenruhe in dem Kampfe zwiſchen den is ei 5 
em. und Berii en 11 1 1 30 bre 1869 in die Auer] Maſchinenbaufirmen und ihren Ardellern ab- Reihshanzlerpalais ein. um einen Dortraa des 
wer aber darüber ſchmälen wollte, daß eine und — e 1866 und 1870/71 geſchloſſen. Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe entgegen- 
dens wallige Culturbewegung, wie die der Neu- im Regiment der Gardes du Corps mit. Nach Rußland. zunehmen 5 i i 
führt uch Schlamm und Unraih genug mit ſich dem Feldzuge bewirthſchaftete er bis 1879 die] O Der diesjährige Winter in Gibirien war | Auf Beichl des Kaisers ift der 22. März 
berngvelt dem ift nicht zu rechten, deſſen eng- Beſipung von Zannowitz in Schleſien. Im Jahre | bis jekt, wie wir einem am 13, Dezember in | 1898 als ein vaterländiſcher Gedenklag für die 


2 reicht heran an die jenes Mannes, 
1 pi der Sonne zürnt, daß fie Flecken hat. 
— a ieren möchten wir den Ergebniffen 
: ner Gtatiftik enigegenſehen, ob die vielgeihmähte 
inzufriedenheit unſerer Zeit mehr zu Derbrechen 
oder zu großen Thaten, zu ſegensreichen Er- 
findungen angetrieben hat. Und wer wollte be- 
Bu daß dieje Unzufriedenheit, dieſe Ungenüg- 
— eit, welche man der heutigen Zeit jo oft vor- 
wirft, auch eine der Urſachen jeder Entwickelung, 


1879 hofpitirte er bei der Regierung in Liegnitz 
und machte dort das damals noch giltige Land- 
rothsegamen. Im Jahre 1880 wurde er zum 
Landrath des Kreiſes Bunzlau in Schleſien er- 
nannt. in welcher Stellung er bis zum Jahre 
1889 verblieb. 1889 wurde er zum Pollzeipräſi- 
denten in Stettin, 1892 jum Reglerungspräſidenten 
in Aurich und 1894 zum Regierungsprälidenten 
in Nerſeburg ernannt. J 

* [Degen reglementswidriger Benutzung des 


Chabuny im Gouvernemen! Jeniſſeisß aufge- 
gebenen Privatbriefe entnehmen, ſehr mild, Es 
in in den Monaten November und dezember 
fehr wenig Schnee gefallen. Der rofl war bis 
Mitte Dezember höchſt unbedeutend. Seit Jahr- 
jehnten war die Witterung in Gibirien nich! fo 
milde, wie in diejem Jahre. 


III —— 
Bon der Marine. 


Aufftellung der erften bis dahin fertigen günſt⸗ 
leriihen Gruppen in der Gieges-Allee in Aus- 
fit genommen und es wird mit dieſem Acte 
jedenfalls eine größere Feierlichkeit verbunden 
fein, 

— In dem Geſetzentwurf über die ärztliches 
Ehrengerichte welcher im Unterrichtsminiſterium 


i ? einer nochmaligen Durcharbeiltung unterſoges 
nd gortjeritte ift! Deshalb foll uns bäng- Telephone war dem Aaufmann Bach in Spandau 5 V worden ift. iſt eine Beſummung aufgenommen, 
beendeten Jan fern bleiben, wenn in dem jeht das Telephon — er hatte Fremde nach Berlin | mit dem Truppen transport für Oftaſten am 29. De- daß von den ſechs Beiſitzern des Ehrengerichts⸗ 
reifen. ahre nicht alle unſere Blütenträume ſprechen laſſen — abgeſchnitten worden. Er tember in Port Gaıd angekommen und beabfimtigi bofes oler oon den Aeritehaminern e wahlt 


reift Und was uns an zahlreichen Wünſchen 
übrig blieb, wollen wir hoffnungsboll ins neue 


klagte darauf gegen die Poſtoerwaltung wegen 
Herausgabe der auf die Zenn bis zum Ablauf 


A CKZ 


am 30. Defſember nach Colombo in See ju gehen, 


werden; die beiden anderen jollen oon det Ne- 


| sierung aus der 


ſtellten gerzte beiiimmr werden. 
— Zu der großen Volksverſammlung am 
9. Januar, welche vom Derein „Jrauenwohl“ 
einberufen iſt, um zu den Dorkommniſſen in 
fittenpolizeiliher Beziehung Stellung zu nehmen, 
werden ſowohl die in Berlin anweſenden Reichs; 
tagsabgeordneten als auch der Poltzeipräſident 
eingeladen werden. Die Leitung der verſammlung 
führt die Vorſitzende des Dereins „Irauenwohl“, 
Frau Schulrath Minna Cauer. 

— Seitens der Heeresverwaltung wird bie An- 
lage einer ſtrategiſchen Eiſendahnverbindung 
wiſchen den Zeftungen Mainz und Metz geplant. 
es haben bereits durch ein Commando dom 
2. Berliner Eiſenbahn-Regiment Dermeſſungen 


8 ſtattgefunden. 


— der heute abgehaltene Berliner Parteitag 
der freifinnigen Volkspartei, der von 58 Dele- 
girten einſchließlich den Abgeordneten Dr. Langer- 
hans, Dr. Hermes, Richter, Schulz, Knörcke und 


Pariſius beſucht war, erklärte ſeine volle Zu- 


fimmung zu der Haltung der parlamentariſchen 
Partei in den Marinefragen und ſprach dem ge- 
ſchäftsführenden Ausihuß feinen Dank und feine 
Anerkennung für die Art und Weiſe aus, mie 
derſelbe die Wahlvorbereitungen bisher energiſch 
gefördert hat ebenjo im Intereſſe der freiſinnigen 
Volks partei wie im Einklange mit dem Geſammt- 
intereſſe des Liberalismus. Der Parteitag miß billigt 
den in Berlin unterümgehung der beftehendenPartei- 
organijationen betriebenen Verſuch, im „angeb ; 
lichen Intereſſe“ einer Einigung aller Zreifinnigen, 
den Wählerſchaften im Reiche allgemeine Er- 
mahnungen hinſichtlich der Neichstagscandidaturen 
zu Theil werden zu laſſen, als durchaus über- 
flüſſig und nur geeignet, die freifinnige Der- 
einigung in einzelnen Wahlkreiſen zum Beharren 
auf ausſichtsloſen und nur den gemeinfamen 
Gegnern zum Nutzen gereichenden Candidaturen 
zu veranlaſſen. 

— der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute die 
Verleihung des Großhreujes des rothen Adler- 
ordens an den Oberpräfidenten 9. Bennigſen. 
(ef. unter Deutſchland.) 

— Der „Kreung.“ zufolge foll der Titel des 
Cultusetats, der zur Unterſtützung leiſtungs- 
unfähiger Communen beftimmt ift, um für ihre 
höheren Lehranſtalten den Normaletat durch- 
juführen, um eiwa eine Million erhöht ſein. 

Per, 31. Dez. Es wird vielfach angenommen. 


die Regierung werde keine Derordnungen wegen 


Einführung des Provijoriums erlaſſen. da 
geſtern nur zwei Redner vorgemerkt blieben, 
dürfte die Vorlage in ein bis zwei Sitzungen. 
alſo in den erſten Tagen nach Neujahr, er- 
ledigt ſein. 8 
K —ͤ — 


Danzig, 1. Januar. 
Am 2. Januar l S.-A. 8.7, S.-U. 3.32: N.-A. bei Tase 
N. u. 2.50. a 
Am 3. Januar: GA. 8.8, S.-U. 3.33. N.-A. bei Suse, 
MN. - U. 4.0. N 5 
Wetterausſichten für Sonntag, 2. Januar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wolkig, Niederſchläge, kälter, ftarke Winde. 

Montag. 3. Januar: Deränderlich, jeuchtkalt. 
Sturmwarnung. s 

Dienstag, 4. Januar: Abwechſelnd, nahe Null. 
Starke Winde. 5 


” [Die Jahreszahl 1898 J Die Zahl 1898 ift 
durch 13 theilbar, denn 1898: 13 = 146. Zerner 
iſt die Querfumme der vier Ziffern unferer Zahl 
1898 durch 13 theilbar, denn 1+8+9+8 =26, 
Wer unter den Leſern hat ſchon einmal ein Jahr 
mit ſolch eigenthümlicher Jahreszahl erlebt? Wer 
von uns wird das auf 1898 folgende Jahr, 
deſſen Jahreszahl diefelben Eigenſchaften hat, er- 
leben? Auf beide Fragen gebührt die Antwort: 
Niemand. Die letzte Jahreszahl vor 1898, die 
feloft und deren Querſumme durch 13 theilbar 
waren. war die Jahreszahl 1651. Denn 1651:13 127 
und 1+6+5+1=13 Das nächſte Jahr 
dieſer Art nach 1898 wird das Jahr 2119 jein, 
den 2119: 13 = 163 und 2 f 1711778 
13. Die Zahl 1898 gehört ferner zu einer 
enderen merkwürdigen Gruppe vierziffriger 
Zahlen: Zieht man nämlich die erſte Ziffer von 
der dritten ab, ſo erhält man den Werth der 
zweiten oder der ihr gleichen vierten Ziffer 
9 — 18). Dieje Eigenſchaft hatten jeit Chriſti 
Geburt erſt acht Jahreszahlen, 1898 iſt die neunte. 
Es ſind das die Zahlen 1010, 1121, 1232, 1343, 
1454, 1565, 1676, 1787 und 1898. Die Differen 
zweier auf einander folgenden Zahlen dieſer Reihe 
beträgt ſtets 111. Bis zur nächſten Jahreszahl 
dieſer Reihe, d. i. dis zum Jahre 2020, vergehen 
aber 111 +11 = 122 Jahre. Das folgende 
Jahrhundert (1900 — 1999) wird heine Zahl dieſer 
Reihe enthalten. Unter den oben genannten neun 
Zahlen ift 1898 die einzige, in welcher 13 ohne 
Reit aufgeht. 

[Kirchliche Dahl bei St. Marien. ] Die Er- 
gänzungswahl für den Kirchenrath und die Ge- 
meinde-Dertretung von St. Marien am 15. No- 
vember war bekanntlich vom Wahlvorftande 
anfangs beanftandet worden, weil in der Wahl- 
urne ſich drei Stimmzettel mehr befanden, wie in 
der Wählerliſte als abgegeben angemerkt waren. da 
dieſe drei Stimmen die Maforität der gewählten Can - 
didaten nicht erſchüttern konnten, auch drei Wähler 
ermittelt wurden, die ihre Summe abgegeben 
hatten und aus Derſehen in der Lifte nicht an- 
gemerkt waren, jo erklärte demnächſt der Ge- 
meinde Kirchenrath nach allgemein bei Wahl- 
prüfungen herrihender Praxis die Wahlen für 
giltig. Hiergegen erhoben einige Wähler 
Einſpruch. Der Proteſt ift jedoch vom 
Areisinnodal-Boritande zurückgewieſen und aus 
dem gleichen Grunde wie vom Gemeinde- 
Kirhenratbp die Wahl für glitig erklärt 
worden. Unter den zum Gemeinde Kirchen- 
rath wiedergewählten Herren befand ſich 
bekanntlich auch Herr Kaufmann Dinklage, der 
wegen plötzlich ausgebrochener Geiſteskrankheil 
kur; vor der Wahl eine Heilanftalt halle auſſuchen 
müſſen. Auch dieſe Einzelwahl war nachträglich 


angefochten und darüber hat 


und 35 der K.-G. und G.-D, ſpeciell als Be · 
dingung für die Nichtwählbarkeit eines Gemeinde- 
gliedes zu einem Kirchenamte vorgeſehen find, 
Platz greift, doch Kerr D. als notoriſch aeijtes- 
krank für abſehbare Zest als nicht fähig erſcheint, 
ein Amt in der Kirche auszuüben. Schon die 
Aufforderung zur Annahme-Erklärung der auf 
ihn gefallenen Wahl werde unter den ob- 
waltenden Umftänden als nicht angänglich er- 
ſcheinen. der Synodal-Dorſtand hat deshalb den 
Gemeindeßirchenrath von St. Marien aufge- 
fordert, eine Erſatzwahl hier eintreten zu laſſen. 

* [Dertretung von Lehrern.] Der Cultus - 
miniſter hal nürzlich angeordnet, daß die Be- 
fimmung über die Zahl der von den Lehrern 
an höheren Lehranſtalten wöchentlich zu erthel⸗ 
lenden Stunden und der von ihnen zu über- 
nehmenden Vertretung künftig wegzufallen vat. 
da hierüber von den zuſtändigen Aufſichtsbehörden 
Anordnungen ju erlaſſen find und felbftoerfiandlich 
die ſtädtiſchen Cehrer ihre volle Kraft dem Dienfte 
an den ſtädtiſchen Schulen zu widmen haben. 

* [Deutihe Orientgeſellſchaft.] Die uralte 
Cultur des Morgenlandes hat ſchon vor der Zeit 
der Kreuzzüge einen flarken Reiz auf die Dölker 
des Abendlandes ausgeübt und die Ergebniſſe der 
ihr in der neueren Zeit gewidmeten FJorſchung 
haben für die Geſchichte der Menſchheit überaus 
wichtige Thatſachen ergeben, weil es möglich war, 
das Leben der Völker am Euphrat und Tigris an 
der Hand zuverläſſiger Urkunden dis in ein fo 
hohes Alterthum jurück zu verfolgen, das noch 
vor kurzem für die menſchliche Erkenniniß un⸗ 
erreichbar erſchien. Das Studium der in Baby- 
lonien und Aſſyrien ausgegrabenen Kunſt- und 


Eiteratur-Denkmäler haf uns einen Ein- 
blim in jene Urzuſtände eröffnet, in 
denen die Wurzeln unſerer Cultur ruhen. 


In England, Frankreich und Amerika 
iſt das Studium jener morgenländiſchen Alter- 
thümer durch die Regierungen und die Protection 
reicher Prwatleute mächtig gefördert worden. Io 
daß auch für uns Deutſche die Zeit gekommen 
ſcheint, an der großen Arbeit der Erſchließung 
des Morgenlandes Theil zu nehmen. Zur Ber- 
folgung dieſes Zweckes iſt die Gründung einer 
deutſchen Orientgeſellſchaft geplant, welche folgen- 
den Zweck verfolgt: das Studium des orienta- 
liſchen Alterthums im allgemeinen, im beſonderen 
die Erforſchung der alten Culturſtätten in Aſſyrien, 
Babylonien, Meſopotamien und anderen weſt⸗ 
aſiatiſchen Ländern, ſowie Kegypien zu fördern; die 
auf die Erwerbung orientaliſcher Alterthümer, 
Denkmäler der Aunft und allgemeinen Cultur 
gerichteten Beſtrebungen des königlichen Muſeums 
ju Berlin, ſowie vorkommenden Falls anderer 
öffentlicher Sammlungen im deutſchen Reiche ju 
unterſtützen und die Kenntniß von den Ergebniſſen 
der Jorſchungen über das orientaliſche Alterthum 
in geeigneter Weiſe zu verbreiten und das 
Intereſſe an dieſem Theile älteſter menſch⸗ 
licher Cultur ju beleben. Es ift bereits eine 
wiſſenſchaftliche Expedition zur Erledigung der 
nöthigen Borarbeiten und Vorbereitungen nach 
Babylonien und Aſſyrien aufgebrochen. Ein 
Comité, in welchem eine große Anzahl don Männern 
ih befinden, deren Namen im Dordergrunde des 
wiſſenſchaftlichen, wirlhſchaſtlichen und politiigen 
Lebens unleres Dolkes fliehen, hat den Aufruf 
der zum Beitritt zu ver Orienigeſeuſchaft einladei, 
unterzeichnet. Die Provinzen Oſt- und Wen- 
preußen find in dem Comité durch die Herren: 
General- Superintendenten Braun - Königsberg 
und Dr. Döblin-Danjig, ſowie durch den 
Neichstagsabgeordneten Rickert-Danzig und 
Stadtrath Walter Simon- Königsberg vertreten. 

[Geburten, Todesfälle etc. im Jahre 1897. 
In den verfloſſenen zwölf Monaten ſind beim 
regiſtrirt worden: 


Ge- odes- Ehe- 
burten. fälle. ſchließungen. 
Januar 375 236 57 
Zebruar. 352 268 
Mär er Btl 323 
April. 329 298 
Nai. 350 281 
2 215 
Juli . 400 335 
Auguſt 370 393 
September. 379 287 
dene f 
ovember 
Dezember . 380 2869 65 
Zuſammen 1374 3512 1144 


Segen das Vorjahr war die Zahl der Be 
burten um 148 höher, dagegen war die Jahl 
der Todesfälle um 617 höher und die Zayl 
der Eheſchließungen um 30 größer. vas Jahr 
1897 iſt demnach in Bezug auf die Geſundheits- 
verhäliniſſe bei weitem nicht ſo günſtig als das 
Vorjahr geweſen, da die Minderzahl der Todes. 
fälle gegen die der Geburten nur 862 (gegen 
1331 im Jahre 1896) betrug. Im Jahre 1895 
betrug dieſe Minderzahl 1331, die nächſthöchſten 
Zahlen halte 1891 mit 1130, 1892 mit 1036, 
1894 mit 979, 1890 mit 900. Im Jahre 1893 
und 1889 waren noch kleinere Minderjehlen zu 
verzeichnen, 


[Von der Weichſel.] Der Weichſeltraſect bei 
Kurzebrack iſt, nach lelegraphiſcher Meldung aus 
Marienwerder, voliſtändig unterbrochen. 

„[ Prieſterjubildum des Papftes. ] Zur Feier des 
diamantenen Priefterjubiläums des Papſtes werden 
hier folgende Derſammlungen ftattfinden: im St. Jofephs- 
haus am Sonntag, den 2. Januar, vom hatholiſchen 
Arbeiterverein; ebendaſelbſt am Montag, den 3. Januar, 
vom katholiſchen Geſellenverein. Die hatholiiher Der- 
eine von Kltſchottland halten gleichfaus am 2. Januar 
eine Feſtverſammlung ab. Der katholische kaufmängiſche 
Verein Danzig verbindet am Sonntag mit feinem 
Weihnachtsfeſt eine Papſtjubiläumsfeier. 

* [Ordensverleihung.] Dem Cehrer Julius Kühn 
m Padalinifhken, Rirchſpiel, Niebudßen in Oſtpreußen, 
ift aus Anlaß feiner Penfionirung der Adler der In- 
hader des Hausordens von Hohenzollern verliehen 
wor den. 3 8 

„ [Amtliche Perſonalnachrichten. u Steuer- 
et ernannt die  Natafter-Gecretäre 
v. Pannewitz in Ciegnig und Schmidt in Magbe- 
burg, ſowie die Kataſter-Controleure Becher in 
Rothenturg D.-C., Jacobſen in Eisleben. Ploog in 
Greifenberg, Pohl in Kammin, Rüden in Stettin. 

2 Lee ee. Seinen ſiebzigſten Geburts- 
tag feierte am 28. Dezember der Geh. Medizinal-Rath 
Profeſſor Dr, Cudwig Meyer, Director der Irrenklınık 
in Göttingen. An leinen Namen knüpft ſich einer der 
namhafteſten Zortichritte der Irrenpflege in Deutſch⸗ 
land: die Weiterbüdung des No-restraint-Syſtems. 
Meyer ſtammt aus Bielefeld, er hat in Würzburg, 
Bonn und Berlin ſtudirt, wo er bejonders ein Schüler 
don Ludwig Zraube und Dirchow war. 1852 promo- 
birte er, war darnach mehrere Jahre Afſiſtent des be- 
rühmten Griefinger an der Irrenklinik der Charité, 
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fruchtbare Thätigkeit entfaltet. Unter anderem dankt 
man ihm die genauere Aenntnig des Weſens der fo- 
ane progrejfiven Paralnfe der Irren, der haupt- 
ächlichſten mit dem Foriſchreiten der Cultur ſich ſtetig 
mehrenden Ge'fleskrankheiten. 


| @efpielt 


=: * 


wurde nac dem zweiten Auge a und 


am Schiuß der Dorſtellung viermal gerufen, 
wurde ausgezeichnet und leiſteten 
namentlich Frau Praſch-Grevenberg und die 
Herren Formes und Stahl Dorzügliches. 

Berlin, 31. Dez. (Tel.) Das „B. T.“ erklär 
aus authentiſcher Quelle erfahren zu haben, 228 


[Polizeibericht für den 31. Dezember.] Derhaftet: das Enklaſſungsgeſuch des Intendanturdirectors 


8 Perionen, darunter 1 Perſon wegen Unſugs, 
1 Perſon wegen Körperverletzung mit nachfolgendem 
Tode, 1 Perſon wegen Meſſerſtecherei, 1 Obdachloſer. 
— Gefunden: Einfaſſung von einem Pince-nez, 
1 Cigarrentaſche, 1 Zeitung und 2 Eintrittskarten, 
1 Portemonnaie mit Inhalt, abzuholen aus dem 
Jundbureau der Kal. Polizei-Direction. 
1 Sombardbuch mit 15 Eintauſendmarkſcheinen, 
Portemonnaie mit 50 Pf. und einem Pfandſchein, 
abjugeben im Fundbureau der kgl. Polizei-Pirection. 


— Verloren: 


Aus der Provinz. 


„Zoppot, 31. Des, In der Abend-Ausgabe 
vom 21. deſember wurde von hier aus Mit- 
theilung über das Reſultat der von Herrn Dr. 
Klingenberg von der techniſchen Hochſchule in 
Charlottenburg vorgenommenen Prüfung von 
jehn Glühlampen der Zoppoter elektriſchen 
Anlage in Bezug auf ihre Leuchtkraft gemach! 
und dasz Reſultal als ein merkwürdiges be- 

chnet, weil nur eine die vorgeſchriebene Leucht- 
n 16 Kerzen, zwei noch nicht 13 Kerzen 
übrigen ſechs eine ſolche zwiſchen 14 und 15 
gehabt hätten. Hierzu ſchreibt uns heute 

Klingenberg: Das Reiultat ſſt keineswegs 
rdig. weil die unterfuhten Glühlampen 
Straßenlaternen der Joppoter Anlage 


nmömmen find, alſo ſchon längere Zeit ge- 
brann! hatten. Es iſt ein allen Glühlampen 
eigenthümliches Verhalten, daß die Leuchtkraft 
nach längerer Brenndauer erheblich obnimm! 
(evenfo wie 3. B. beim Gasglühlicht); man pflegt 
die Campen erſt dann durch neue ju erſetzen, 
wenn die Abnahme der Leuchtkraft mehr als 
20 Proc, beträgt, was nach eiwa 600 bis 800 
Brennftunden eintrim. b 

Carthaus. 30. De. Der Kreisausſchuß des hiefigen 
Kreiſes hat an zwölf Dienſtboten, weſche ſich über 
eine ununterbrochene Dienfljett von fünf und mehr 
Jahren bei ein und derſelben Herrſchaft und über eine 
treue und tadellofe Zührung während dieſer Zeit aus- 
zuweiſen vermochlen. Prämien in Höhe von 10 bis 
5 Mark bewilligt. ‘ 

Elbing, 31. Dez. (Tel.) Beim Ueberſchreiten 
des Elbingfluſſes find die drei Muſiker Diſſert, 


Pelz und Kielgaſt ertrunken. 


der Kreis- f wurde 4 Ceiter der Ierenanüsie ch Schwetz be; 
Synodalvorſtand eniſchieden, daß, wenn auch rulen, später nach Hamburg. . 4888 wirkt er 2 
bei dieſer Wahl heiner der Zälle, die in 8 34 | Göttingen, wo er als Lehrer und Lorscher eine ſehr 


Einer war ein- 


Derſuch. ihn zu reiten, ums Leben gekommen. 

Memel, 30. Dez. Ueber eine Grenzverletzung 
durch einen ruſſiſchen Grenzſoldaten erhält das 
„Mem, Dpfb.” folgende Mittheilung: In der ver : 
gangenen Nacht verſuchte ein ruſſiſcher Grenz- 
ſoldat in voller Bewaffnung bei dem Beſitzer 
Brusdenlius in Truſchen bei Plichen eine Kuh 
aus dem Stall zu ſtehlen. B. erwachte über einem 
verdächtigen Geräuſch und ging mit einem Nach; 
barn auf die Suche. Dabei fand er feine Kuh 
auf freiem Felde ſtehen. Als beide Beſitzer auf 
das Gehöft jurückkehrten, trafen fie dor! den 
Dieb, der ſein Bajonnet verloren halle und 
zurückgekommen war, ee zu ſuchen. Der 
KRuſſe wurde, nachdem er mit einer Brechſtange 

gen feine beiden Gegner losgegangen mar, 
Übermältigt und gefeffelt und heute früh nach 
Diemel gebracht, wo der fellſame Transport 
natürlich nicht geringes Äuffehen erregte. Der 
Gremfoldat if in das hiefige Gerzatsgefängniß 
eingeliefe, worden. 


Sport. 


* (Ein Iwölftagerennen für Damen], ſedoch mit 
nur drei Stunden tägliher Fahrt, die noch überdies 
in zwei Hälften von je 1½ Stunden zerfallen, hal auf 
der Noyal-Aquarium-Bahn ju London feinen Anfang 
genommen. Die zwölf Theilnehmermnen wurden in 
drei Serien eingetheilt, die nach einander ſta len. 10 
daß täglich dieſes Geſammtrennen von 2 Uhr Mittags 
bis 10 Uhr Abends dauert. Am erſten Tage placirte 
ſich Fräulein Farrar mit 93 Kilometer 161 Meter als 
Erſte, gefolgt von den Zranzöfinnen Fräulein Couife 
Roger, die in letzter Zeit unter der Leitung des ver- 
ſtorbenen Trainers Choppy War burton ſtand. und 
Fräulein Egise. Zwei Damen haben bereits auf- 
gegeben, eine dritte iſt geſtürzt. Die Zwiſchenpauſe 
wird jeden Tag durch einen gleichen Maich Her bet⸗ 
Nansley über eine Stunde, aljo einen eee 
Stundenmatch, ausgefüllt. Am erſten 
Her bet. 


age ſie gte 


Vermiſchtes. 


Lord Nothſchild und die Gtrafenbahnkutfcer. 

Ale Omnivus- und Pferdebahnkutſcher von 
London hatten in der Weihnachtswoche an ihren 
Peitſchen goldfarbene und blaue Schleifen. „Was 
bedeutet das?“ fragte man fie. — „Das find die 
Farben des Gtalles von Lord Alfred Rothſchld. 
Um ihn zu ehren, ſchmücken wir uns fetzt.“ Und 
jo geſchieht es alle Jahre in der Weihnachtswoche, 
beſonders am Vorabend des Weihnamtsieites. 
Unter den Londoner Kutſchern und Schaffnern 
giebt es keinen populäreren Mann als Alfred 
Nothſchild. Als guter Freund von Pferden und 
Wagen, als unermüdlicher Reiter und Wagen 
lenzer hat er große Sympathien für die Kuiſcher 
uno giebt fie auf originelle Weiſe hund, Jedes 
Jahr, wenn das Weihnachtsfeſt nerankommt, läßt! 
er von feinen Landgütern 3000 Paar Zaſanen- 
hennen und Truthuhner nach London kommen 
und ſchenki fie den Omnibus und Pferdebahn 
zutſchern. Jeder Kutſcher und jeder Schaffner 
erhält jein Weihnactsgeſchenk. kein einziger wird 
ausgenommen. Daher kommi es, daß Lord 
Nothiculd von jedem Schaffner und von ſedem 
Kutſcher gegrüßt wird, wenn er die von den 
öffentlichen Dehikeln befahrenen Straßen durch- 
ſchreitet 


»[Säbel-Deviſe.] der Spruch auf dem Säbel. 
den der Kaiſſer feinem dritten Sohn, dem Prinzen 
Adalbert, als Weihnachtsgabe geſchenkt hal, iſt der 
Inſchrift eines alten ſpaniſchen Schwertes eni- 
nommen. das Schwer! wird auf der Deſte 
Koburg aufbewahrt, die der Aalfer in den letzten 
Jahren öfter beſuchte. Die Originalinſchrift lautet: 
„No me salves sin rason, no me enbaines 
sin honor.“ (Zuck' grundlos miemais dieſes 
Schwertes Schneide, Und ehrios hehe’ es nie in 
feine Scheide.) 


—̃ — 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Berlin, 30. Dey. Der dreiacuge Schwank: 
„Die Wunderquelle“ von Jex Philippi ſand 
bei jeıner Eritauffühbrung im Berliner Theater 
deim Publikum lebhatteften Beifall. Der Derfaſſer 
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gebrochen und die beiden anderen find bei dem 
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Danzig, 31. 
nel. — — Geld. 


der königl. Schauſpiele in Berlin Pierſon jur 
Uebernahme der Leitung des Stadttheaters in 


Hamburg nicht genehmigt iſt. Pierſon habe bereits 


nach Hamburg telegrappirt, daß er der ſchmeichel ⸗ 
haften Berufung an das dortige Stadttheater 
nicht folgen könne. 

* [Ein Flügel für 8 Hände] wurde kürzlich 
Herrn Guſtave Frantz Lyon in Paris durch 
Patent geſchützt. Dieſes Inſtrument befteht aus 
der Dereinigung zweier Flügel in einem gemein- 
ſamen viereckigen Rahmen, dergeſtalt, daß beide 
Flügel einen gemeinſamen Reſonanzboden haben 
und die Alaviaturen einander gegenüber liegen. 
Die Spielerpaare ſitzen alſo einander gegenüber, 
wenn beide Hälften des Flügels gleichzeitig ge» 
ſpielt werden. 


Standesamt vom 31. Dezember. 


Todesfälle: S. d. Schiffscapitäns Rudolf Arends, 
todtgeb. — Unverehelichte Elvira Julianna Schutz, fafl 
17 J. — Zimmermann Friedrich Wilhelm Heldt, 77 I. 
— Frau Pauline Magdalene Cyezinski, geb. Ziemann, 
42 J. — Bureaudiener Karl Friedrich Eugen Siede, 
fait 30 J. — Landwirth Adolf Nägele, faſt 60 J. — 
Unverehelichte Margarethe Anna Rauthenberg, fafl 
5 J. — DBoiontair Felix Walter Wachowski, 16 J. 
9 M. — Arbeitern Bertha Julianna v. Holke, 26 J. 
Nuſiker Richard Witt. 33 3. Arbeiter Carl 
Heinrich Lowinski, faft 55 J. — T. d. Arbeiters Franz 
Eylka, 3 W. — Unehel.: 1 S., 1 T. 


Frankfurt, 31 Dez. Januarcourſe. (Abendbörſe.) 
Oeſterreichiſche Creditactien 2981, Franzoſen . 
Combarden 68½, ungar, 4% Goldr. —, italieniſche 
5% Rente 94,60 eg. — Tendenz: feſt. 
Paris, 31 De; (Schluß-Eourfe.) Amort. 3% Rente 
103,07. 3% Rente —, ungar. 4 Goldrepte —, 
Sranzofen 731, Lombarden — Türken 21,95 — 
Tendenz: ſeſl — Rohjucker: loco 30, weißer Zuchen 
per Januar 32½, per Februar 32¾, per März 
Juni 33½, per Mal-Aug. 33/8. — Zendenz: feſt. 

London, 31 Dez. (Schlußcourje.) Engl. Conſol: 
113, 3½ 1 preuß Conſols —, 4% Ruſſen ». 1881 
104 ¼, Türken 21%, 45 ungariſche Goldrente 103, 
AHegypter 106 ¼, Plaß-Dıscont 3, Silver 26/8. — 
Tendenz; feft, — Favannaucker Nr. 12 11% Rüben- 
rohzucker 99/6. — Tendenz: ſtetig. 

Petersburg, 31. Dez. Vechſel auf London 3 N. 93.80. 

NRewpork, 30. Dez. Abends. (Tel.) Weizen er- 
öflnete in ruhiger Haltung; fiel dann einige Zeit in 
Folge großer Ankünfte im Nordweſten. Im weiteren 
Verlaufe führten bedeutende Entnahmen eine Auf- 
beſſerung herbei. Später fand auf Liquidation der 
langſichtigen Termine ein abermaliger Mucngang ftatt, 
Der Schluß war ftetig. Mais fiel einige Jeit nach der 
Eröffnung 17 Folge der Mattigkeit des Weijens, dann 
trat auf Käufe der Speculanten am Platze eine Er- 
holung ein, ſpäter fiel er wieder auf Realifirungen, 
Der Schluß war ſtetig. 


— 


— 


Rohzumer. 
(Brivatberiht von Otto Berike, Dangie,) 


Dez. Tendenz: fill. 9,25 MM 


> 3 * 5 
etıg. Dejember 9.52½ M, Januar 8 
3:bruar 9,52 ¼½ M. März 9,72½ Mi N 9.62% 
Ohtbr.-Deſember 9.82 ½ U. ig ö 
Adenos 7 Un:. Zenvenz: geſchäftslos. Jan. 9.57 ½ 
Jebr. 9,65 M. März J.12½ . Mai 9.85 . 
Oktoner-Drsember 9.85 M. . 


M. 
M. 


Aus der Geſchäftswelt. 


Das Thüringiſche Techninum zu Ilmenau, eine 
höhere und mittlere Jachſchule zur Ausbildung von 
Maſchinen- und Elektro- Ingenieuren (5 Semeſter) 


Maſchinen- und Elektro-Zechnike.n (4 Semeſter) und 


Maſchinen- und Elektro Werkmeiſtern (2 Semeſter), 
wird im Winter-Semeſter 1897/98 von 542 Technikern 
beſucht. Im Sommer -Semeſter 1897 beſuchten 519 
Techniker die Anftalt, mithin ſtellt ſich die Jahres ⸗ 
frequenz auf 1060 Beſucher. An der Anſtalt unter: 
richten 16 Fachlehrer und 10 Kilfslehrer, es iſt jede 
lehrplanmäßige Unterrichtsſtunde ordnungsmäßig unk 
gut beſetzt, ſo daß alle Techniker bei regem Fleiß 
ſicher ihren Zweck erreichen werden. 

An den Diplom- und Abgangsprüfungen, die untet 
Vorſitz des Herrn Profeſſor Dr. Leidenfroſt. Groß 
herioglicher Oberſchulrath a. D. zu Weimar, als Staats · 
commiſſar, ftaitfanden, betheiligten ſich im Sculjahre 
1897 98 259 Techniker, hiervon deſtanden 25 mit Aus- 
jeihnung, 42 mit Nr. 1 (recht gut), 105 mit Nr. 2 (gut) 
und 63 mit 3 (genügend), Das Sommer-Semeſter 1898 
beginnt am 15. April, der Dorunterricht am 22. März. 
— ——— ͥiʒj!.!küññ--ö2;ʒ—ñ 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 31. dezember. Wind: SW 
Geſegelt: Maja (SD.), Blom, Kopenhagen, Güter, 
— Mo. cow (S.), Barclay. Reval, Theilladung Stein- 
kohlen. — Jenny (Sd.). Köſter, London (via Ipswich), 


Zucker. 
Nichts in Sicht. 
Fremde. 


Ham: 
Aubler a. Rendsburg, 


Verantwortlich für den polttiſchen Theil, Feuilleton und Dermildtest 
. D A. Klein. — den lokalen und provinziellen. Handels-, Marine 
Zheil und den übrigen redacttonellen Inhalt, owie den Injeratentheilt 
A. lein, in Danzig 


„APENTA’ 


Das Beste Ofener Bitterwasser. 


Siehe Bericht aus der Klinik des 
Geheimraths Professor Gerhardt 


in der Berliner Klinischen Wochenschrift vom 29 

März, 1897, über Versuche, welche den Erfolg des 

Apenta Wassers bei Behandlung der Fettsucht 

und dessen Einfluss auf den Stoffwechsel zeigen. 

Kawfich dei allen Apothekern, Drogisten und Mineralwasser. 
Händlern. 


sowie bei Anotheker Scheller in Danzig. 


Pädag ogium Ostrau bei Filehne. 


Höhere Lehranstalt auf dem Lande. 
Gymnasıa!- und Raalklassen: Septima bis Secunda, 
Entiassungsprüfung berechtigt zum einjähr. Dienst, 


Mittags 12 Uhr. Tendeng 


Sn 


€ 


U Zn 


schwarz, weiss, farbig für Braut- Seiden-Haus 
kleider. 


Entzückende Neuheiten für 

Gesellschaftskleider. al all 5 
Grösste Auswahl, reelle Bedienung, 
billigste Preise. 37 Langgasse 37. 


Seidenstolle 


9 


— 
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8 
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3 


SICHERTE BEN N 
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Für eine (20 


vorzüglich eingeführte, erstklassige 


Amerikanische Nähmaschine 


(Grasmäher. Getreidemäher u. Binder) 
werden 


tüchtige Vertreter 


aus der landw. Maschinenbranche gesucht. 
ce Offerten unter J. U. 5991 an Rudolf Mosse, 


usverkauf. a 


Wie alle Jahre eröffne ih am Montag, den 3. Januar, einen Ausverkauf mit 
den meiner werthen Aundihaft bekannten Leinenwaaren! 
Derſelbe enthält in großer Auswahl: 


Halbleinen, Creas, Taken- und Bezugleinen, Kandtücher, 
Tiſchtücher, Servietten, Staubtücher u. Taſchentücher! 


Ich offerire: 
Creas (Halbleinen) im Stück ſchon mit 10, 12, 15 Mark. 
Laken- und Bezugleinen 60. 75 90 2 und 1,20 M per Meter. 
Küchenhamdtiücher, per Dutzend 3,00. 3,50. 


Die Verlobung meiner 
jüngften Tochter Anna mit 
dem Königl. Departements. Y 
Zbierarst und Veterinär- 
Aſſeſſor Hrn. Mar Preuße Wan 
beehre ich mich ergebenſt KI- 
anzeigen, loc 

Danzig, 1. Januar 1898. h ; 

Amalie Barth, = 


geb. Eier ow. * 
mit A 


| „ Meine Verlobun — Tischtücher, 1,00. 1.20 bis 3.00 Mark. 8 
Tochter des 25 Barth, I Wischtücher, Taschentücher mit verichieden en ‚Borden fehr billig] Berlin SW. 
| Hexen Ludwig Bart und Einen Poſten rothe Beiteinſchüttungen, eee RR” 


die am Cager etwas unſauber geworden, offerire ich mit 6,00 Mk. als befonders wohlfeill 
; Keine Hausfrau ſolſte dieſe überaus günitige Gelegenheit vorübergehen laſſen, ſich 
mit wirklich guten billieen Leinenwaaren zu verſehen, 


A. van der See Nachf., 


Ur-, Mode- und Eeider-Maaren-Handlung, (24 N 


Lokoniobilen 


bis 200 Pferdekräfte 
für Industrie und Gewerbe 
keste und 


4 


Wohlbefinden bewirkt; die hör- Inu sparsamste 
. Wenge e perliche und geiſtige Kraft = 0 eee 
Geſtern früb 5 Uhr ſtarb erhöht und ein geſunder und 


Eugen Hasse Aohlenmarkt Nr. 25, 
Wvis-à- vis der Hauptwache, ®& 
empfiehlt fein großes Lager 


fertiger Herren- u. Knaben-Confection 


2 zu billigen, aber ſeſten Breifen. 

Winter-Baletote vom Lager aus dauerhaften Stoffen, a Stück 9, 10, 12 M, 
Minter-Baletsts vom Cager aus Eskimos in allen Farben, a Stück 15, 18, 21 M, 
Winter-Baletots vom Cager in Arimmer u. Flocken in allen Farben, a Stück 18. 21,24 M, 
Herren-Anzüge vom Lager aus guten dauerhaften Stoffen, a Stück 3 10, 12, 
Herren-Anzüge vom Lager in hof. Cheviot, Kammgarn, Tricot. a Stück 15, 18, 21 M. 
Hohenzollernmäntel in allen Farben, a Stück 18 M, 

Waſſerdichte Coden-Joppen vom Lager, a Stück 7, 8, 9 M. 

Grohe Auswahl in Anzügen und Pelerinen-Mänteln für Knaben. 

1. Etage großes Tuchlager in deutſchen und engliſchen Stoffen in allen Deifins. 
Winter-Baletets nach Maaß in reiner Wolle, Arimmer in allen Farben, von 30 M. 
Kerren- Promenaden Anzüge in reiner Wolle für 30 M. 

Gämmtlihe Sachen zeichnen ſich durch guten Sitz. ſaubere Arbeit aus und werden 
unter Garantie für guten Sitz geliefert. Zuſchneider im Hauſe. 2073 


in Folge einer alien digen Zuſtand und dadurch 


mein innigſt geliebter 
Mann, unſer guter forg- 
ſamer Bater 


Carl Wolyh Kacgele 


im 60. Lebensj . 
tief betrübt ai 8 
Bärwalde, (2927 
den 1. Januar 1898 
Die trauernden Hinter- 
bliebenen, 


1 er Gegenwart. 
erlängerung des für die 8 - 
meiſten Menſchen allzukurzen 
Gebens erreicht. (22896 

Allen ſchwachen Menſchen 
kann man nicht genus zurathen, 
immer das „ Volta-Kreu“ iu 
tragen; es ſtärkt die Nerven, 
erneuert das Blut und iſt in der 
ganzen Welt anerkannt, ein un- 


1895/96 1191 Stück e IE I 


erkrankt. * 


HEINRICHLANZ, 


Mannheim. 


on N 
| femergreubemaplingmalte 4] Perjüngung und Ver⸗ 
geb. u beehre ” > 9 7 
| Y ergebenft an i | 
mög ergebenfi ansueisen. F längerung des Lebens || 
| Preusse (werden erreidt durch Tragen 
7 Us des berühmten Bolta- reuies‘| 2 
epartements-Thierarztund [Bei Perſonen, die ſtets das] 
Deterinär-Aſſeſſor. Bolta-Areuz tragen, arbeitet das] 
— mut und das Nervenſyſtem nor- 
e 
| ihärft, was ein angenehmes 
Auctionen. 
Auction 


Hosen u. Westen von 3 Mk. an. 


AUF DEM UMSCHLAG, DER ETIQUETTE UND 
FLASCHE IHRER SAUCE VORFINDEN, SO IST 
DIES EIN BEWEIS DASS MAN IHNEN EINEN 
GERINGEREN ERSATZARTIKEL VERABFOLGT HAT, 


EA & PERRINS’ ALLEIN IST ÄOHT. 


SIE 
HAT WEGEN 
IHRER VORZUGE EINEN 
WELTWEITEN RUF UND 


IST_DIE BESTBEKANNTE 


Neu! Doppel⸗Volta⸗Kreuz! 
beſteht aus 3 Elementen, daher 
dreifach raſche Wirkung. 
Ders er Stück nur Mk. 3. 

egen 


VERLANGE UND 
BESTEHE DARAUF MIT 
LEA & PERRINS' 
BEDIENT ZU WERDEN 

SE 19T NACH DEM ORIGINAL- 


romenaden i 

er en N 
2 Nachttiſche mit Marmor- 
platte, 4 birk, hochhl. Rohr- 
ſtühle, 1 Hängelampe 


Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft 


öffentlich meiſtbietend geg. Baar- Berlin, Fun SAUCE 
tablung verſteigern. . 2 RMEIDE ALLE ANDEREN 75 
Schul 5 Berlin, BE Ingenieur-Burean Danzig, EU 5 FÜR Fisch, FLEISCH, 
6 2, Straße 14 Neugarten No. 19. (22428 WORCESTERSHIRE BEN, RED 
erichtsvollzieher. oder beim alleinigen Depofitair SAUCEN. 
in Dangig: Installation 


A. Lehmann, 


Jabrik für chirurg. Inſtrumente 
wıd Bandagen, 


u venganune No. 31. 


von Anschlussanlagen an das Städtische Elektricitätswerk, SIE IST ALLEN ANDEREN SAUGEN WEIT ÜBERLECEN. 


Ausarbeitung von Anschlägen kostenlos. 


nn Dem 
br. Special Dr. Thompson’s Vertreter Oariı Siede, Neusarten No. 18. BL 1 
1 en WORCESTERSHIRE 
Seife rp.lver Lager von Beleuchtungskörpern (Kronen, Wandarme etc.). D 


und Wellen, 26 
1 Dampfipeiſepumpe pp. (Shuumarke FIT 
in mehreren Looien.- öffentlich ad ita und bequemſte 
fe e en eee e Pesch 
n. b 
Die Kuctionsbedingungen liegen Vaſchnittel det Kılt 
im biesieitigen Geſchäftszimmer offerirt (22076 


können auch für 30 2 

lch mch beiogen werden. © ab W. Machwitz, 
” anzig, en esember R 

Königl. Direction der —.— 


tabrik. (24387 


Hufeisen-H-Stollen (Patent Neuss) 
Stets scharf! Kronentritt unmöglich! 


Das einzig Praktische für glatte Fahrbahnen! 
Vorsicht! Um vor werthlosen Nach- Schuts- 


ahmungen zu schützen, versehen wir jetzt 
jeden einzelnen unserer H-Stollen mit L 
nebenstehender Schutzmarke. Man achte 


Echt Meine Btelfen 
Weichsel- mit dem geſetzl. 


rohr — 5 Preislisten u.Zeugnissegratisu.franco 


1 “ind eis x 2 Je 
BA KERNSPITZE etfänger, Jin Leonhardt & Co. wn 


Zur Ablöſung der Neujahrsgratulationen 


tiſch, leicht, 
elegant, buras 

gingen zu Gunſten des Armen-Unterftügungsvereins 
bei der 


bel, that ſäch⸗ 
Expedition der „Danziger Zeitung“ 

von folgenden Herren Beiträge ein: 
Rentier Art, C. H. Abeag-Brüjfel, R. F. Anger. 
Branddirector Bade, Herm. Brämer, K. Bräutigam, Otte 

Buſch. Briſchke-Cangſuhr, Papi Johs. 5 

Hetfenfpecialift, Erfurt, r —— SE 5 5 -Block. Stadtrath Dr. Bail, Papierhandlung Clara Bernthal, 20 

— 5 _ 7 L Fon dee 28 Jam: lleferant Carl Bodenburg, Gemehrfabrikmeifter W. Bartels, 
Biene der elk - uder, die derühmteſten und anerkannt Julius Biſchoff. 
welche d. Namen 2 5 beiten Geſichtspuder in prachtvollen Opernſangerin Charlotte Cronegg, Max Chashel. 
Trockenr. Pfeife | ropa Farben, für jeden Teint paſſend, ſowie D. G. Dahms, Heinr. Davidſohn, Guft. Davidſohn, Curt 
mit Recht verdient, denn nb r T 2 Herbertine - Getipuder, Haarpuder, 


diefelb 30 r. ö Domansky-Langfuhr, Denzer, Paul Dan, Dziekcarzik, Karl 
—.— 5 geile — bn Cr&mes, Schminken te. empfiehlt Domansky, Leo Drewitz, Referendar Davidſohn. 


3 3 = . ; 25 C. H erbert, Rich. Ernſt. Rendant Carl A. Elsner, Georg Engler, Paul 


i 3 Eiſenack. 
en et Bert 88 RT, DT 76 Oberlehrer Dr. Friednich, J. Froeſe, E. Fentzloff, P. Fleiſcher 


einen Griff, entfernt. Zimmermeiſter Gelb, Ernft Gotthard. Otto Gerike, Bruns 


hierauf beim Einkaufl 


rn 
Speichelfänger. 


mit dem 
Hamburger Pracht » Schnelldampfer „Columbia“. 
Einen Ueberblick über die an unvergeßlichen Eindrücken 
fo reiche Reiſe gewährt der ſich dafür Intereſſirenden um« 
entgeltlich zur Verfügung ſtehende illuſtrirte Proſpect. 
Anmeldungen zur Theilnahme bei der Hamburg 
Amerika Linie, Abtheilung Perſonenverkehr, 
Faconsu. Größ. Hamburg 
he nn fowie bei Rud, Kreisel, Dansis, Brob- 
und franco 


bes Dereins (24081 
„Frauenwohl“, 


Borftädtiiher Graben 62. 
Die neuen Kochkurſe beginnen 
2 1296 un) werden 
ſelbſt entgegen ——.—9 es 


bänkengaſſe 51. (24183 


Geschnitzter Kopf aus Bruyerebolz 


e 76 Mk. 280. 


In Danng Haupt-Depot: Albert 
Neumann, Cangenmarht 3, ferner 
zu haben bei Herrn Cieyau, Hol;- 
markt 1 u. in der Elephanten- 
Apotheke, Breitgaſſe 15. 


C. H. Schroeder. 


Tanzunterricht. 


Beginn des 2. Curſes 
Mitte Januar. | 


Anmeldungen erbeten 
täglich 1—4 Uhr 


Pfeife, 


8 
E 


Gegra nes. 855. 


1. damm 41 5 ud — — — — ( 6oſch, George Grauert-Neufahrwaſſer, 3. Graebner, Graf. 
; a Biene er Feinstechampagner-Marke! Großartige Erfindung! 5 = A. eg 8 eh a 
i 59 . r. Herrmann, Z. Haberfeld, Hybbeneth. N . 
Marie Dufke, Betrag qui u able Wer ſpielt Deuie ned Beige. Heinrich . 7 u. Co., En —— Heinrid 
5 — ichi on „. A. Habermann, Otto Habermann. 
nzlehrerin. 5 Streichinſtrumenle ohne Ton. Hannmann n 
Zanzlehr h See ee 5 resenator b. N. P. Nr. 952 67 Joachimſohn, Otto Jaehrling. 


Jelix Kawalki, J. F. Keyſer, Mufihdirector Kiſtelnicht 


Nur natürliche Flaschengänrung. 


© zur vollſten Zufriedens 4 7% fe) Patente in 13 Staaten. 


"usdunpunyure M eld qoanp Anzag 


: Doctor. Seet. 18 ne e x 4 i ewinnt laut.. F. Anobbe, J. W. Alamilter, Willi Klawitter, S. B. Kahane, 

— ——ü—ñ Nach⸗ Kaiser- Gold. 5 Satz über 16 berichlebene Bacon und RER Jede Geige 906% um] Buchbruckereibeſither Rafemann, Werner Keſſel, Eugen Krippen - 

Oil u. B. 278 a.d Exp. d. Ita erb. TE und Lager bei | mi Saöepelung gratis u. franıo vom SH gsi für Orcheſter und Nee Koh, paul Kuchein, Lehrer Kuhne, Franz Kuhnert 
Tnüringisches en Rn zu. K. oder. Dfeifens 3 8 Muſikvereine. reylſg. a : 

j 5 8 fl, Erfurt. 78 S 8 2 Eithander, Julius Cebenftein, Eduard Lepp. Fritz Liepmann. 

Technikum Ilmenau Eekstaedt, — ? 14 x, FVV Otto Münfterberg, M. Müller, Meifter in der Gemehrfabrik 


Danzig, Tobiasgasse f o. 12. 


NY 7 "Ans 
te else. ie e ker und 500 Mk G 2 ER . \ Di 8 Spran 
* = aasee“ Zahnmwafierä ; 2 ger 
mals wicher . meten pe = Nleilsalbe | 
Eühne angeiehener Kliern [3o a van Re | I nein. srand 

- G. „Berlin. Int f EN heilt gründ- 
die aus Nei I Danzig in der Raths-Apothehe, Buy“ ©) lich veraltete FANTER & Cs Dr. P. Reimann, Herm. Rieſe, Dr. med. Neimann, Carl Rabe, 
j bei Albert Reumann und in den fi Beinfhäden, HOCHHEIM AM MAIN. Edmund Reimann, Leo v. Rembowski, Buch- und Mufikalien- 


bekannten Niederlagen. (21923 EN: knodenfraft i t 2 t N 
E = N 2 händler Richter. Apotheker Rouſſelle, Director Noſé, Dr. Nicht 
—  — / 8 art. Wunden Nachfolger. 


Höhere u. mittlere Fachschule für: 
Elektro- und Maschinen-In enieure , ? 


wurden in der kurzen Zeit ihres] Millac. 3. A. Meyer u. Sohn. Conſul Meyer, Rechtsanwalt 
Beſtebens (vom 1. Der. 1897) [Dr. Mayer Frau Anna Momber, Dr. Müller. 
bereits Geigen im Werthe bis Alb. Neumann, A. Nadolny, Hauptzjollamis-Gecr, Neumann. 
mit dem 80 g. B. Br. 85 2488 . Peru 
ee immermeifter H. Prochnow, Ernſt Perlbach. 
eee h. Rothſtein, Dr. Rickert, Abgeordn. Rickert, Oberlehret 


eee eee eee köfe Finger, 
orgfältige Ausdaga > erfror. Glie- BE besorgen u. verwerten Frau Martha Sommerfeld, Oberlehrer Schlüter, Karl Gaufie, 
be tens empfohlene der 2 3 Lau, am 9255 Wurm N $ N 11. M Pataky Kämmerei- Buchhalter Schneider, Sichtau- Zoppot, Baumeiſter 
Gärtner - Lehrannı MNuſiü atis gfte TI, Zieht jedes Geichwür ohne Ne 3 Schmidt, Glaſermeiſter F. Schröder. Tiſchlermeiſter C. Steudel. 
5 trih e Mrufinalien-keihennhalt, i — — ke 4 Luisen-Strasse 28. Baurath Schmidt, Kreisſparkaſſenrendant Schmiedtke, Dr. 
2 - „ 2 lehern 8 i 
(Leipjig-Gera). Abonnements für Hiefige [Anetſckung fofort Kinderung.Denkhar biliefte directe Pe. 6 Scharffenorth. Dr. med. Genffert, N. 25 X. Sommer, —— 
Auskunft d. Direction und Auswärtige zu den ] FRäheres die Gebrauchsanwel⸗ migsquelle für Jagd- Erfahrung Siede, Eugen Schmidt, Dr. Schopf. C. Stellmacher, Ker ma 
— — . günſtigſten Bedingungen. ſung. Nur echt, wenn auf jederſu. Scheibengewehre beit. Qual. Patentangelegenheltes Staberow, Victor Staberow. Dr. Max Semon, Dr. Simon, 


Novitäten ſofort na Umhüllung das obige Dr. Spran- u. höchſter Schußleiſt. Teſchins etc bearbeitet) fachmännisch. Zrauengafie, Lubmwig Gebaftian, Carl Schubert. 


Fefe ſcaff für Oriligel 


einen. (53 ger'ſche Familien ſortſu. Revolver, ſow. erſtklaff. Fahr. iegeno Vertretung zu A. v. Tadden, Herm. Tehmer, Ludw. Teßmer, Alb. Treder. 
3 h \ 7 8 7 1 a Munich deutlich zu erkennen it Alle räder f. Jagd u. Sport. Mall: Kine ne Adolph Une. 5 a 1 
{ I Ih erbiers. nſichtsſendungen. anders bezeichneten Waaren] Kataloge jendet gratis u. france Neeb E. Dergien, Baugewerksmeifter Bergien. 


weiſe man fofort zurück, die Gewehrfabriß von (10597 Referenzen grosser Hänseg 


Große Räumlichkeiten. Dr. Wolff, Th. Wilda, E. A. Wilda, Fritz Wieler, Dr. Ad. 


110/112 Chaussee de Heusy 2 3 — haben in Danzig, Neuteich + Burssmüller -Areienien. — Gegr 1899 — Watienb Renier N. A. Wallenb Werhopf,” Augenneil 
j et oppot, Schöneb ‚Alt rem ankletken. 00 Angestellte allenberg, Rentier R. A. Wallenberg, enkopf, 9 
ee Gesel neuen Gefängnif, p ianinos, 1 in de Abofbeben . Schachtel 80 3. Se e ae e en- — . Dr. Th. Wallenderg. Frau Line Wendt, Rechtsanwalt Weſſel. 
jede Depots * — Franco=4wöch.Probesend.| En-gros: Dr. Schuster & [ihm Dr. Horvath, Berlin. Drau- 1½ Mullonen Mark H. Zur-Cangfuhr, A. Zende, Alb. Ziehm, Paul Jimmermann, 
ertretungen. IFa. Stern Berlin. Neanderstr. 19. Kaehler in banzig. (104 ſenſtr. 52. Anfr w. gew. beantw. Auskunft — Prospocte rea Ad. Jitlafſ. Martin Zernecke, Albert Dictor Jichm-NAl. Hammer. 


Deutſches Wnarenhaus 


Gebrüder Frey mann,; Danzig, Kohlenmarkt 29, 


empfiehlt 


Bettfedern u. Daunen. Fertige Betten, Fertige Wäſche 


Graue Nupffedern, vorzüglich füllend, das Pfd. | Stand: Oberben, Unterbett, 2 Kiſſen von 12,50. 


50, 75 Pfg. 8 in jeder Art lie beſter A — 
abe bee mu „n 1-. 10, % Fertige Bettintette | Mn Fele, Sete br 
U 
6 (bd N t in grau-roth von 2,25, in rofa-roth von 3,— Damen krren und Kinder 
Daunen) das A. 1, 50 12 50. Ns bis zu den allerfeinſten Qualitäten. zu unbedingt 5 6 Preiſen. 
> i G k * 
FFV Fertige Bettwäsche. Preisermäßigun 
Weiße geriſſene, mit Daunen l SR weiße Bettbezüge von 1,50, 1,75, 2,40, A 9 
Bettfedern Große weiße Bettbezüge aus einer Breite 2,40, ; | 
ER re 8 Leinen⸗ und Baumwollenwaaren, 
Daunen, grau 2,—, ganz weiß 3,—, 4,—. Große bunte Bettbezüge von 2,—, 2,40, 3,—. Sand m der di h fi der 
Unsere Bettfedern und Daunen Fertige Bettlaken N N 


find ftaubfrei, geruchlos und vorher mit Dampf aus ſtarkfädigem Hemdentuch 90 Pf., aus 1 Tiſchgedeck, Cafédecken 
gereinigt. macherleinen ohne Naht von 1,20, 1,50, 2, —. J und andere Waaren ganz beſonders vortheilhaft. 


LEiſerne und Polſter-Bettſtellen a 5, 6, 7, 9, 10 Mn. ei 
Steppdecken in großer Auswahl d 2,00, 2,50, 3,00, 5,00 bis 20,00 Mk. in Baumwolle, Wolle und Seide. 


Beihüis-Berlegug. 1 


ERITREA RENTE TE ARTEN 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß wir 


B 5 2 > 

err J 0 Werner in Danzig 2 Kunden, Freunden u. Gönnern die 

0 . Die ergebene Mittheilung, daß ich mein if h ib Gratulall > 

eine Vertretung unferer Geſellſchaft zur Uebernahme von Transport- Der- N M N 5 een * 

fiherungen übertragen haben. IR- Un 0 ewaaren⸗ k 5 zum neuen Jahre, mit der Bitte, 5 

Berlin, im Dejember 1897. von Großen Gerbergaſſe Nr. 12 nach der 4 auch in dieſem Jahre mit ihren 5 

Allianz 1 A <g Aufträgen uns gutigft * > 

Berfiherungs-Actien-Bejelljchaft. Hundegaſſe Nr. 4 du wollen. * 

ge. . V. d. Nahme er. gegenüber der Poſt, verlegt habe. 4 Danzig, den 1. Januar 1898. * 

— Indem ich für das mir bis jetzt geſchenkte Vertrauen 1 1 e 

meinen beften Dank ausſpreche, bitte höflihft, mein neues Hochachtungs voll ar >» 

Danzig, den 1. Januar 1898. nn, gütigſt zu unterſtützen. er it > 

300 an er en zen ke 5 7 . . e im Hochachtungs voll 11 Il. W. Spindler Nachll., . 

ahre ü ; : 

Geſellſchaft zu en uilbre f ic abel Ssetelde en . Auflösen bes J enny Neumann, 4 - G. Rexin & Jablonski. >» 
„Verein zur Derfiherung wider Stromgefahr zu Danzig”, dem ich 80 Jahre 3 

angehört, geführt und übernehme nunmehr die Dertrelung der Kundegaſſe Nr. 16. gvvvvvr vv vvvvvvvvx 

= 


ee un ı 


Meinen werthgeſchätzten Kunden in Neu- 
fahrmafler und Umgegend erlaube ich mir die 
herzlichſen Glückwünſche zum Zahreswechſel 
darzubringen. Gleichzeitig ſpreche ih denſelben 
meinen beſten Dank für das mir bisher ge · 
ſchenkte Vertrauen aus und bitte, daſſelbe mir 
auch in Zukunft bewahren zu wollen. 

Hochachtungsdoll 
Georg Biber, 
Neufahrwaſſer, 
2914) Olivaerſtr. 47 u. Sasperſtr. 5. 


Allianz 


Verſicherungs - - Actien - Gejellfchaft zu Berlin 
für die Transport-Branche. 


Für das mir bisher bewieſene Wohlwollen meinen Dank abitattend, 
bitte ich mir daſſelbe auch in Zukunft zu erhalten. 


Mit Hochachtung 


J. G. Werner, 


5) Comtoir: Hundegaſſe 70, l. 


„Petrol el: 
Heisdfen Is 


mit großem Seizeffett, 


vollſtändig ſeruhlos, [en 
5 erer eee FFP 


Liſenwaaren- 95e Piomben, 


Johannes Iusen, Künſtl. Zähne. A I. Zur. Fehde, 


Hikerthor, an Fischmarkt. Conrad Steinberg, A Danzig... 
dr Felo⸗ 1. Juduſtriebahnwerke 


Cangenmarkt, Ecke Nabhauſcheg: Monatsturnfahrt 
Danzig, . 22, 


h TRAG nach Zoppot über Bröfen und 
* 


e Pe 
3 * 


— 5 


Gasmotoren-Fabrik Deutz. 


— E Verkaufstelle Danzig = * 


. Graben 44. 
Verkaufsbureau ur Pommern, Ost- und Westpreussen, 


Motoren zu allen gewerblichen und landwirthschaftl. 
Zwecken und für elektr. Lichtbetrieb. 
Locomobilen, Gas-Locomotiven, Motorboote etc. 


Gleitkau, ere 2 Uhr v 9 
Jopengaſſe 38. 


ehr 
5 Der Vorſtand. 
Hochbau - Entwürfe, 
ftilgerehte Fagaden, | . N 
Koſtenanſchläge, Bauleitung, Verloren, lielund En. 2 
Taxen. ſtatiſche Berechnungen 
größerer Eijenconftructionen, Verloren 
ein kleiner neuer 


A. Haagen, 
portable n 18 Archttent, Kinder-Gummiſchuh 
gerichtlich vereidigter Bau- auf dem Wege vom Heumarkt 
4055 nach Langgarten engaſſe 


Bi Gchienen, >> a — = „5 oder im elektriſchen Wagen diek 
BE fowie Lowries aller At, = || Bauholz. 4; „u er 


Ocherings Mahzerkrakt e ee 


39, % 0, Wu, 1 Jol oil 
Mauerlaiten aeſchn nen. 4 . 
Billigſte u deere Lieferung. 
Hausmittel äfti n t 
tft ein u . er netes Hautzmi zur Kräftigung für 82 = ne und bewährt ee als Alle Erfahtheile, aug für von uns nicht „age R 


at und 
Miethe 


f ſte und trans 


„Otto’s neue Motoren“ werden in Deutschland nur von der 
Gasmotoren-Fabrik Deutz gebaut, 


Kostenanschläge gratis und franco, 


Auskünfte und Annahme von Aufträgen auch durch 
J. Zimmermann, Maschinenfabrik, Danzig. 


Ein Pince- nei gefunden, Ab- 
zuholen Steindamm Nr. 31. H, 
Dr . Sinn 1 


über Vlissingen (Holland) Queenboro. 
Zweimal täglich in beiden Richtungen. 
Grosse, 6 Raddampfer. Wirkliche See- 
reise mit den neuen Nachtdampfern nur 2¾ Stunden, 
2 ehende Wagen. Speisewagen zwischen Wesel 
und Vlissingen. Directe Zugverbindung (nur an 
Wochentagen) von und nach @neenboro, nach und 
von Liverpool, Manchester, Birmingham und 
Glasgow via Herne Hill und Willesden Junction, 
> London zu berühren, 


Die Direction (2438 
der I. er Dampfschift.Ges. Zeeland. -Ges Zeeland. 


Bre 5 3 Ra Sanstubr, 9a a g 8 
ro werden r 
genommen 7 b. Peſtnarſe 2 ri. N. shi Damm 2 7 


Braunschweig, 
Meihhof bei Oliva. 


Abreiß⸗Lalender und 
Schul⸗ ltenfilien 


empfiehlt die Papier-Kandlung 


Clara Bernthal, une Ber 
Goldſchmiedegaſſe 16. (2018 A 1 Raiemann in — 


zoll Mauerlatten, ſowie kief, u 
7771 jeizguftänden der Eiſen ri bei Katar, 
Forellen 12 7 jeans eingegangen: 
Schering’s Grüne Apoth heke, Berlin N., Chauffer-Strafe 19. 
8 Brus 100 Auen Herrn 
öckel 
4 = 25 al; alimmon 16577, Aube, dirk dere ee 


1 
ann. N * . 5 3 Zur Einrichtung von 
Malz⸗Extrakt mit Eiſen eee VE Cie eleiſe und Wagen am Pager 
Fri, 2% 3 2 A 
Niederlagen in Faft ſämtlichen Apothelen und größeren DrogeniHandlungen. hält ftets vorräthig und offerit Sn 

Nıederiagen: Danzig: ſämmtli theken, Dantig-Cangfuhr Adler-Apotheke, Ziegen- 305. Gi obe 

— = Anne Apr, e A bieden. 5 C. Hintzmann, Gerd: Yerılic dankend, bitten 
Neufahrwaſſer: Abler- Apolehke. 
. Irl. Br 
Weſßhöſer Milch. Milch. 705 Ades tiftung Halbe Allee. 
1 . Heil. Geiſt⸗ 
Frl. Sunn 


rl. N. Wolf. I. Daum 21,1, 
Der Commis Baul Bre 

iſt ſeit dem heutigen Tage nicht 

mehr bei mir angeſtellt, wes- 

halb deſſen JIncaflo - Dollmacht 
hiermit für erloſchen erkläre 

J. Schleimer, 

rer Fabrik, 


Dampfihneibemühte, Legan. Mädchenheimen 
Malz⸗Extrakt mit Kalk wa e . 2 4. Wa . . ame 
3 Tlaaſen M. 
Strauchmühle b. Oliva. eg, a am 
dd Lee 2 fm 5 See. un eee. 2 Ae. Oe. Ae, 
Beitellungen auf friſche 143 ach 
. Velocltas⸗ 


Anmeldungen ju dem am 10. Januar beginnenden neuen Kurſus für Anfänger in der 


WER” vereinfachten deutſchen Stenographie 


(Einisungs-Gnitem Stolie-Schrey) 
rben täglich, Mittags von 12—2 Uhr. entgegengenommen bei den Herren Rector Boege 
„Katharinen Kirchhof 4, und Eehrer Wallrand, al. Schwalbengaſſe 8 8, mofelbit auch weitere 
skunft rar wird. 25. er Dampfschift-Ges. Zeeland | 


7 — — 


Beilage zu Nr. 22957 der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, 1. Januar 1898 (Morgen- Ausgabe). 


(Nachdruck 
verboten.) 


Theilſtrecke! 
Neujahrsfhine von B. Hermi, 1 
ernacht war angebrochen, die Mitter · 
alten Jahres den Stab aus der ſinkenden Hand 
genommen un ihn dem jungen Nachfolger. 
dem erſehnten freudig begrüßten neuen Jahr 
ü eben. 
gr dos vergangene auch immer gebracht 
haben mag an Enitäuſchungen, Kummer und 
Sorgen — vom neuen, kommenden erhoffen wir 
doch wieder und wieder Balſam für die Wunden, 
Heilung für die Schmerzen. Betend begrüßen die 
Einen, jubelnd die Anderen feinen Antritt: oft joll 
die Freude und die Luft die Angſt betäuben. 
Zurufe erſchallen und ſauchſend werden fie er- 
widert, im Schloß und in der Hütte, bei fröh- 
lichem, geſelligem Zuſammenſein, bei dem ein- 
ſamen Wanderer .. „Profit Neujahr” iſt der ge- 
flügelte Gruß. f 

Schon ift die Zeit weit vorgerückt, das Leben 
den Straßen fluthet nicht mehr fo unge- 
ſtüm ... nach und nach erlöſchen auch die leuchten⸗ 
den Flammen hinter den Jenſtern ... Spiel und 
Tanz geht zu Ende er 

Immer vereinzelter werden die Zurufe auf den 
Straßen, immer mehr ftreben die Arbeitenden, 
die Müden und Bergnügungsfatten ihrem Heim zu. 

Das Sauſen der eleganten Wagen, das Klingeln 
der Pferdebahnen, das Rafjeln der Omnibuffe iſt 
ſeltener geworden. — 

Schwerfaällig ziehen die Braunen einen aus 
> nördlichen Diertel kommenden Nachtomnibus 
meiter. 

eren hält er. 

„Theilſtreche!“ ruft der Conducteur, 
junger gi Mann. 8 

Einige Paſſagiere verlaſſen das Gefährt. 

„Halt, ern 5 ah 

Ein neuer Jahrgaſt ſchwingt ſich hinein. 

Raſſelnd gehi’s weiter, etwas Be denn in 
5 1 “a nicht überall der glatte 

alt . . . die Menſchen ſpü 
le teh aui ſchen ſpüren es und das 

Hier ein Extranickel“, jagt der Neuange- 
kommene, „und Profit Neufahr dazu = 1 
allerſeits.“ 

Der Conducteur greift an die Mütze, dankt 
und ſteckt die Gabe ein. Ja, heut hat er einen 
guten Erntetag gehabt. Wenn Kopf und Her) 
freier ſind, wird die Hand auch leichter. 

Der neue Fahrgaſt iſt geſprächig. 

„Ra“, fagı er, „Conducteur, heut dauert's 
Euch a zu lange mit der Fahrt, könnt wohl 
kaum die Zeit erwarten, heim zur Frau Liebften 
zu kommen und ein las warmen Gyivefter- 
Punſch zu trinken?“ 

Der Angeredete zieht die Stirne kraus, etwas 
wie ein Seufzer hebt die Bruſt. 

„Das giebts nicht, Herr“, erwiderte er finfter, 
„habe kein zu Hauſe und keine Frau Liebſte; 
das war alles mal in Ausſicht, aber nun is 
es vorbei.“ eh ENT 
- doch nicht geftorben, guter Freund?“ 

Der Conducteur lehnt an der offenen Thür. 
Die kalte Luft ſtrömt ins Innere. Seine breite 
Figur erſcheint wie eine Schutzwehr dagegen. 

Seine Züge ſind vergrämt. 

„Geſtorben? Ach nein“, antwortet er, wie in 
Gedanken verjunken, „das heißt, nicht, was man 


gewöhnlich geftorben ne 8 Z 
die Sophie und fe gewiß ganz vergnügt; aber 
für mich if fie todt ... ſehen Sie, Herr, drei 
Jahre ſind wir zuſammen gegangen, da war ich 
ihr gut genug, dann aber kam der Axtmann als 
Herrſchaftlicher zum Stadtrath, wo fie diente, der 
ſchnappte fie mir weg... natürlich, fo was auf 
dem Stadtrathbock iſt nobler als ein ſimpler 
Omnibusconducteur. Seit vorigem Sylveſter ſind 
wir böſe, das kommt mir heute nicht aus dem 
Sinn — —“ 

„Theilſtreche ... Friedrichſtraße.“ — Damit 
unterbricht er ſeinen Redefluß und iſt den neuen 
Paſſagieren beim Einfteigen behilflich. 

Zwei junge luſtige Mädel ſind's, immerfort 
plaudernd, lachend, die fröhlichen Grüße er- 
widernd. Sie können nicht müde werden, von 
der guten Einnahme zu erzählen, die ihnen die 
letzten Wochen mit der vermehrten Arbeit gebracht 
haben. Nun klappern fie bei dem Bezahlen mit 
dem Gelde und packen ſich auf dem Schoſze die 
kleinen Einkäufe aus, die fie für die Mutter ge- 
macht. Die eine hatte Süßigkeiten und eine 
zlaſche Punſcheſſenz erftanden, die andere Con- 
lerven, eine große Wurſt und ein Töpfchen 
Liebigs Fleiihertract. 

„Das will ich“, erzählte fie kichernd. „meinem 
Mütterchen zum Zahreswechſel verehren; ihre 
Suppen nönnen's oft ſeyr gut gebrauchen.“ 

„Hüoſche Dinger“, fagte der Fahrgaft mit einem 
Geitenblic. 


— K 


Feuilleton. 
Der Zug des . im Jahre 1897. 


Militärs. 

General der Cavallerie v. Albedyll, früher Chef 
des Muitärcabinets, 13. Juni in Potsdam, 
73 Jahre. — General der Infanterie J. D. Schr, 
Cuno v. d. Goltz, 29. Oktober in Jülme (Meft- 
falen), 81 Jahre, — General der Infanterie }. D. 

ans o. Werder, 6. November in Görlitz, 
68 Jahre. — General der Artillerie , D. Hans 
= Bulow, . bis 1882, General- Inſpecteur 
— girtillerie, „dezember in Berlin, 82 Jahre. 
der Cane Erwin Neipperg, ögerreichiſcher General 
b Aallerie, 2, März in Schwaiger (Württem- 
ae 90 Jahre, — Charles Bourbaki, franzöſiſcher 
Bet. führte 1870 die Loire-Armee, die bei 
3 befiegt wurde, 22 September in Banonne, 
8 Jahre. — Admiral Freiherr Maximilian von 

terneck, Commandant der öſterreichiſch- ungari- 
en Marine, 5. Dezember in Wien, 60 Jahre. 


Kaufleute und Induſtrielle. 


Arnold Borſig, Chef der Borſig'ſchen Eifen- 
— 1. April in Lander oe ianielen) bei 


Orubenunglück, 30 Jahre alt. — Julius 


Engelyorn, verlagsbüchhändler, Begründer der 


1 


„Aber nichts gegen meine Sophie, lieder Herr“, 


nam es mit Gtol} von den Lippen des Con- 
ducteurs, „die hätten Sie ſehen müſſen, propper, 
fo was giebts nicht mehr.“ 


„Na, ifts denn gan; vorbei?“ 8 
„Der Fritze, der Aximann, hat fie ja längſt ge- 


heirathet, wo wird der denn lange fackeln! Oſtern 
war ſchon die Hochzeit; N 
alles brühwarm wiedererzählt, fo recht das Her! 
haben fie mir abgeſtoßen 
wars, fie halle ja ihr ſchönes Sparkaſſenbuch I 


die Leute haben mir 


natürlich pikjein 


Gehen Sie, lieber Herr, ich hätte nicht 'n Groſchen 
davon angerührt, wahrhaftigen Gott nicht 


Ein kurzes Jahr iſt ſeitdem vergangen, aber was 


für eins.“ . 

Eine Weile ſpricht er dann nichts, nur mit der 
verkehrten Hand fährt er ſich über die Augen 
und brütet ftill vor ſich hin. Endlich fällt es 
ſchwer von ſeinen Lippen: \ 

„Mein Leben ift verpfuſcht, es giebt heine 
Freude mehr, drum iſt's mir auch egal, ob 
Sonntag ob Wochentag. Was kann das neue 
Jahr mir bringen; wer jo mutterſeelenallein da- 
ſteyt, wie ich, der iſt zu nichts nütze, von dem 
will Keiner was... am beſten wär's, wenn 
mit mir . . Endſtation 3 

„Schämen Sie ſich, junger Mann“, verweiſt 
ihn ernft der Fahrgaft, „das find krankhafte Ge- 
danken, denen Sie nicht nachhängen dürfen, um 
geſund an Körper und Seele zu bleiben. Wie 
alt find Sie? Doch höchſtens dreißig! Da haben 
Sie, um mal auch in Ihrem Metier zu ſprechen, 
erſt eine Theilſtreche im Leben erreicht. Ent⸗ 
täuſchungen erlebt Jeder! Aber nur nicht gleich 
die Flinte in's Korn werfen. Kopf hoch, ein 
neues Jahr beginnt, ſeſt die Gedanken auf ein 
Ziel gerichtet, firamm gearbeitet, auf gute frohe 
Fahrt gerechnet und alles Trübe, Sentimentale 
über Bord geworfen. Wenn Einer rechtſchaffen 
feine Pflicht im Leben thut, kann er nie ganz 
unglücklich werden.“ 

„Unter den Linden!“ ruft in etwas friſcherem 
Tone der Conducteur. 

Der gütige, warmſprechende Mann ſteigt aus. 

„Gute Nacht, junger Freund“, ruft er zuruck, 
„vergeſſen Sie nicht, 's war bis jetzt nur eine 
Theilſtreche .. nun fängt eine neue an.“ 

Die Pferde laufen ſchneller, fie ſcheinen das 
baldige Ende zu wittern. 

Eine ärmlich gekleidete Frau nimmt jetzt den 
Eckplatz ein; fie hält eine in Wolle gehüllte Kanne 
ſorgſam auf dem Schooß. Ihr gegenüber ſitzt 
ein freundlich ausſehender älterer Kerr, der ihr 
beim Einſteigen behilflich geweſen war. 

Die Frau blickt ängſtlich auf das Eingewichkelte. 

se et W erklärt ar 

2 as von Punſch, 7 

Ele [hüttelt den Kopf, den 

s iſt für meinen Jungen, guter Kaffee, der 
arme Bengel muß weit draußen Wache fteh’n, da 
wird er heut Nacht gut frieren ., fühlen Sie 
mal, er ift noch gan; warm. der Wilhelm ſoll 
doch auch mifjen, daß man Sylveſter an ihn 


denkt. das war heut ſchon den ganzen Tag meine 5 


Feiertagsfreude ... bei dem Wetter da oben fteh’n, 
es iſt zu gräßlich!“ N 


„Nein, Frauchen, freuen Sie ſich nur, daß er 


geſund iſt und ſeine Pflicht thun kann. Die arme 
Mutter, von der ich eben komme, und der ich 
den einzigen Sohn trotz aller 


mit dem alten Jahr auch ihre ſchönſten Hoff- 
nungen... jo etwas iſt furchtbar ...“ 


„Ja, ja, ja, da haben Sie Recht, Herr Doctor, 
ia wohl . . . nee, ich will auch gar nichts mehr 
ſagen. Immer unter ſich ſeh'n, das iſt ein wahres 
Wort, immer unter ſich ſey'n ... wenn mir 
mein Wilhelm man geſund bleibt. Und nun bin 
ich auch bald da, mehr als eine Diertelſtunde 
kann's nicht fein... wenn ſich bloß der Kaffee 
warm hält ..“ 

„Endſtation .. . Alles ausfteigen!” 

Hei, wie die Rofje ſchnauſen .. langſam 
gehl's ins Depot. 

Auf der Buchalterei findet die Abrechnung 
mit dem Rendanten ſtatt. der Omnibuskutſcher 
tritt an den wärmenden Ofen. 


„Na, Ihre erſte Jahrt auf der Strecke“, jagt 


zu dieſem der Beamte, „war heut' wohl ſcharfer 
Derkehr, nicht wahr? Iſt doch ein anderes Stück 
Arbeit als auf dem Landauer ſitzen?“ 

Der Conducteur blickt ſchärfer auf die Gruppe: 
daß der Kuiſcher, der heute den Omnibus ge- 
fahren, ein neuer war, hatte er noch gar nicht 
bemerkt gehabt. die Mütze ſo tief in's Geſicht 
gezogen und den Kragen jo hoch geſchlagen 
dastläßt nicht viel ſehen, und dazu ein jo ftarker, 
verwilderter Bart! 

Nun zählt der Conducteur den Ueberſchuß über 
die abgelieferten Fahrgelder; das find alles Ge- 
ſchenke der Sahrgäſte ... ein netter Poſten 
CCC ͥͤͥͤĩ ²³ĩ² 1 ꝛmAA AA ³·¹¹ . A HN 


durch Herausgabe der Romanbibliothen be- 
kannten Fırma, 10. Mai in Stuttgart, 78 Jahre 
alt. — Louis Baare, lange Zeit Generaldirector 
des Bochumer Dereins, Mitglied des Staats- 
rathes, 17. Mai, 76 Jahre alt. — Barney 
Barnato, einer der ſüdafrikaniſchen Groß- 
millionäre, 14. Juni auf dem Atlantiihen Ocean 
durch Gelbftmord, 45 Jahre alt. — Derlagsburh- 
händler Auguft Mlafing, 5. Auguſt in Bielefeld, 
88 Jahre alt. — Julius Heeſe. Mitinhaber der 
bekannten Berliner Seidenfirma, 2. September 
in Wildungen, 78 Jahre alt. — George Pull- 
mann, baute die erſten Kotel- und Schlafwagen 
für die Eiſenbahnen, 19. Oktober in Chicago, 
66 Jahre alt. — William Schönlank, General- 
conſul, 23. Dezember in Berlin, 86 Jahre alt. 


Aus der Theaterwelt. 

Friedrich Mitterwurzer, Mitglied des Wiener 
Hofburgtheaters, 13. Februar in Wien, 52 Jahre. 
— Franz Arolop, 30. Mai in Berlin, 57 Jahre, 
— Charlotte Wolter, 14. Juni in Wien, 63 Jahre. 
— Arthur Deetz, früher Director des Berliner 
königlichen Schauſpielhauſes, 16. Juli in Berlin, 
72 Jahre. Marie Seebach, 3. Auguft in 
St. Moritz, 67 Jahre. — Bernhard Pollmi (Pohl), 
26. November in Hamburg, 59 Jahre. — Leon 
Carvalho, langjähriger Director der Pariſer 
„Opera comique“, 29. Dezember in Paris, 
72 Jahre. 


Mühe nicht retten 


in's . . . jo viel war's noch nie, ſeit er im 
Dienfte der Omnibus-Geſellſchaſt if. 

er ſchiebt dem Kutſcher einen großen Theil da; 
von hin und will ſich zum Gehen wenden. 

„Danke ſchön, Heinrich Klaufing“, jagt der mit 
bewegter Stimme; die rothe Ardeitshand zittert, 
als er das Geld an ſich nehmen will. 

Der Conducteur ſchaut näher hin. 

„Ja, kennen wir uns denn? — Simmel Du! 
Artmann! Fritz! Aber wie iſt denn das mög- 
lich, du, fo verändert .. Dein Bari und über- 
haupt —“ 

„Na komm nur, komm, ich werde dir draußen 
erzählen.“ 

Sie ſitzen in dem denachbarten Schanklokal. 
Dicke, von Bier- und Spirituoſengeruch erfüllte 
Luft umgiebt fie. Heinrich wagt nicht zu fragen. 

Endlich beginnt er: „Weißt noch, vor gen 
Sylveſter, da kam's.“ 

Der Kutſcher nicht. 

„Iſt mir ſchlecht gegangen“, brummt er, „haben 
mir rausgebiſſen bei Stadtraths ... mal über'n 
Durſt .. . na, wie das jo kommt; und nun, 
ohne Stelle, und das Elend zu Hauſe ..“ 

Heinrich Klauſing trommelt mit den Fingern 
auf den Holztiſch. Er ſchlackt heftig. 

„Doch nicht von wegen der Sophie?“ 

„Gerade wegen ihr. Gut iſt ſie ja und fleißig, 
aber Glück hat's uns beiden nicht gebracht, daß 
wir dich ſo . na, du weißt es ja... und 
nun die lange Krankheit und das Kind todt . 
und dann, was Begräbniß und alles gekoſtet. 
Wir haben zuerſt die guten Tage ju voll ge- 
nommen, nun iſt das Elend da.“ 

Heinrich ſint wie verfteinert, Er kann es kaum 
faſſen; aber er weiß nichts von Groll und 
Schadenfreude; fein. ehrliches Her; iſt von Er- 
barmen erfüllt, und nun greift er in die Taſche, 
holt das lederne Beutelchen hervor und drückt es 
dem Kutſcher in die Hand. 

„du mußt fie pflegen“, jagt er treuherzig, 
„kaufe ihr guten Wein und Coteletts, die hat fie 
immer jo gern gegeſſen ... Hier nimm“ — er 
zieht ein kleines Täſchchen hervor —, „da iſt 
auch nom was drin... Ach was, bloß keinen 
Dank; laß' doch man ſein ... Aber, Fritze, 
darauf, will ich, gieb mir die Hand — ſei gut zu 
ihr .. . hörſt du? Sei gut zu ihr, fie verdient's.“ 

der andere nickte und ging mit ſchweren 
Tritten ab. ? 

Heinrich verließ gleich darauf das dumpfige 
Lokal. Draußen unter Gottes weiſem Himmel, 
in der fternenklaren Nacht athmete er tief auf. 
So war er doch nicht ſo ganz unnöthig auf der 
Welt, wie er's geglaubt hatte, jo konnte er ſo- 
gar noch Gutes thun und gerade derjenigen, die 
den Lebensüberdruß bei ihm verurſacht hatte. 

Es war ihm plötzlich ſonderbar leicht und frei 


zu Mutbe, als wäre ihm eine Laſt vom Herzen 


genommen; das ſanfte Mitleid war an die Stelle 
des verletzten Stolzes getreten, er hob den Kopf 
bes 
Wie hatte doch der freundliche Herr geſagt? 
. Ste find noch jung, lieber Freund, und 
haben erſt eine Theilſtreche im Leben erreit. 


Zeſt die Gedanken auf ein Ziel gerichtet; alles 


Trübe über Bord und dann vorwärts: Frohe 
Fahrtl 

„Recht hat er gehabt“, ſagte er laut und 
energiſch. „und er ſoll Recht behalten, jo wahr 
ich ein ehrlicher Kerl bin. Don morgen an — 
mit dem neuen Jahr — geht's mit frohem Muthe 
und mit friſcher Kraft an die Arbeit. Die erſte 
Theilſtreche in meinem Leben iſt pailirt. Vor- 
wärts mit dem lieben Gott bis zur nächſten.“ 


Plaudereien von Unterwegs. 
Don E. Beln. 
In der ‚zweiten Neſidenzſtadt“. Nünftlerifches, 
Altwelfiſches und Modernes. 

Man denkt wirklich bei den fünf Grad Wärme, 
dem hellen Sonnenſchein, dem lichtblauen Himmel 
mit Schäfchen nicht daran, daß es ſonſt „weiße 
Weihnachten“ zu heißen pflegt. Freundlicher und 
wärmer iſt es um dieſe Zeit auch ſelten an der 
Riviera oder auf dem Pincio in Rom. Es iſt 
eine ganz liebenswürdige Witterungslaune, die 
Hannover an der Leine, die „gelblich fließt“ wie 
Korazens Tiber, in dieſem Winter zu gute kommt 
und man freut ſich nicht wenig in der vom 
Aaifer zur zweiten Reſidenz ernannten Stadt, 
wenn man lieſt, daß in Berlin dicker Nebel 
die Straßen unſicher gemacht, daß es in 
Wiesbaden friert und in Frankfurt gießt. 
Warum ſoll Hannover nicht einmal ve⸗ 
vorzugt fein? der Lohalpatriotismus findet 
das ganz berechtigt. Er iſt auch ordentlich 
ausgebildet in der Stadt mit dem reinſten Deutiſch 
und dem ſpitz gesprochenen j—t. — Aber — 
Hannover iſt auch eine ſchöne Stadt! In der 
Ebene gelegen, umgeben ſie herrliche Wälder 


Sonſtige bekannte Perſönlichkeiten. 

Zſaac Pitman, Erfinder der engliſchen Gteno- 
graphie, 21. Jan. in London, 84 Jahre. — Charles 
Blondin, überſchritt mehrfach den Niagarafall auf 
dem Drahtſeile, 22. Febr. in London, 73 Jahre. 
— Karl Kanſen, einer der erſten, die durch 
hupnotiſche Schauſtellungen die öffentliche Auf- 
merkſamkeit auf den Hypnotismus lenkten. 
23. Mar; in Altona, 64 Jahre. — Prälat Sebastian 
Kneipp, Begründer der Wörishofener Kuranſtalt, 
17. Juni in Wörishofen, 76 Jahre. — Anna 
Schepeler-Cette, Borkämpferin der Beſtrebungen 
für Frauenbildung und Erwerb, 17. Sepl. in 
Berlin, 67 Jahre. 


Sanitätsraths Türkin. (Reset, 
24) Eine Rleinſtadt-Geſchichte von Klaus Rittland, 
13, Kapitel. 
Hinter den Müttern. 

„Darf ich nun bitten?” fragte Baron Nomin 
Indſchi, die er ſchon beim Souper um einen 
Tanz gebeten hatte. 

„Aber Sie wiſſen, ich tanze uur engliſchen 
Schleifwalher“, ſagte Indſchi. 

„Wie Sie befehlen.“ 

Und ſie ſchwebten miteinander durch den Saal. 
in ruhig gemeſſener, anmuthig wiegender Be- 
wegung. Es war ein Genuß, mit Romin ju 
tanzen. Aber Indſchi freute ſich doch, als der 


gan; junge Frau auf 


— 


Stunden wen — „dat Land toiſchen Deiſter und 
Leine, dat is dat rechte, wat ich meine” 93 
ſchon ein alter welſiſcher Herzog geſagt. IM 
nenne keine Stadt, Berlin inbegriffen, wo in dem 
letzten Jahrzehnt fo viel prächtige bauliche Der- 
änderungen und Derſchönerungen vorgenommen 
find, wo man mit weitſehendem Blick für dis 
kommenden fünfjig Jahre ſorgt, anlegt, plant. 
Diel von der Altſtadt, den engen Straßen, den 
ungefunden Winkeln hat freilich fallen müflen, 
Kannover hat d la Paris feine Kausmänner ge- 
habt in Architekten und Stadträthen — was 
wirklichen hiſtoriſchen und architektoniſchen Werth 
hat, ift aber reſtaurirt, die Hygiene hat nur ver - 
nünftige Opferungen gefordert und erhalten. Eine 
Zeit lang hatte die Vergrößerung der Stadt nach 
der Waldfeite hin geneigt oder nach Kerrenhaulen 
zu, dem wunderhüdſchen ehemaligen Sommerſig 
der Kurfürſten und Könige mit feinen pracht⸗ 
vollen Anlagen und Rococogärten und den jehens- 
werthen Waſſerkünſten. die berühmte Danziger 
Schriftſtellerin Johanna Schopenhauer nahm als 
ihrer erſten großen Reife 
nach England eigens mit ihrem Manne den 51 
über Hannover, um die große Fontäne daſelb 

zu fehen. Diefelbe, höher ſpringend wie die in 
Derfailles, gall damals als eine Art von Welt- 


wunder. Jett wird eine neue Gegend dem Anbau 
erſchloſſen, den Maſchwieſen nimmt man Terrain 


ab, um große Bauten aufzuführen, ein neues 
Provinzial-Ruſeum und ein neues Rathhaus. 
Diefe Schöpfungen werden neben dem Keſtner ; 
Mufeum, in deſſen Nähe fie erftehen ſollen, land- 
ſchaftlich fhöne Umgebung erhalten, Seen und 
Anlagen, die ſich dem Friedrichswall anſchließen 
und den Blick auf die Linien des Deiſtergebir ges 
freilaſſen. der Platz kann jo großartig werden, 
daß er nicht leicht fein Gegenftüh in einer nordi- 
ſchen Stadt findet. Hr 

Das alte Rathhaus in frühgothiidem Stil liegt 
im Herzen der Stadt neben der ehrwürdigen 
Marktkirche — es ift viel zu klein für die Be- 
dürfniſſe der Jetztzeit. Ebenjo hat das Provinzial- 
mufeum zu enge Räume, um jeine Sammlungen 
zu voller Wirkung zu bringen. Das Keſtner- 
Mujeum, ein Neubau, der Hochherzigkeit feines 
Stifters, eines Enkels von Goethe- Werthers 
Lotte zu danken, enthält die Sammlungen des 
Legationsrathes Auguft Keſiner, eines Sohnes 
der berühmten Lotte, die er, an der Gejandt- 
ſchaft in Rom thätig, dort erwarb. Es ſind 
lreffliche italieniſche Bilder, auch ein Rafael u. |. w. 
darunter und viel ägnptiihe Alterthümer. Sein 
Neffe iſt der Schenker der Baugelder und des 
Naqhlaſſes. dazu hat die Stadt eine andere 
Sammiung eines hunftliebenden Mitbürgers, des 
Senators Lulemann, angekauft; koſtvare biyan- 
tiniſche und gothiſche Kunſtwerke und gute mittel- 
alterlibe Bilder. Nach und nach werden An⸗ 
ſchaffungen neuer Meiſter angereiht. So fand 
ich im Hauptjaal, in welchem die Büſten der 
Sammler und Stifter ftehen, das große ſchöne 
Bild des Worpsweder Malers Fritz Mackenſen 


„Gottesdienſt im Freien“, das feiner Zeit in 


Berlin fo ſehr gefiel. Daneben hing g 
Bildniß von Rudolf v. Bennigſen und der „be- 
kannte Windthorft von Bilma Parlaghy“. — Daß 
man ſpeciell hannoverſche berühmte Perſönlich⸗ 
keiten und Künſtler hier vereinigt, iſt nur lobens- 


zu finden ſind, lag als Neueſtes eine Worpsweder 
Mappe mit Radirungen von Mackenſen, Hans 
am Ende, Heinrich Dogler und Fritz Overbeck 
aus. Worpswede mit ſeiner Haide und dem 
Moor und ſeinen Strohhütten zwiſchen den Binſen 
und niederen Lärchen und Waſſergräben bildet 
bei allen das Motiv. Sie wiſſen, daß eine ganze 
Malercolonie in dieſem dem Weltgeräuſch 
fernen ſtillen Winkel ſich angeſiedelt hat — 
und die Worpsweder Künſtler haben ſchon 
ernſt und tüdhtig von ſich reden gemacht. 
Aus der kleinen vornehmen Refidenz vor dem 
Jahre 1866 mit ihrem intenſiven Kunſt- und 
Diufikleben iſt freilich eine Induſtrieſtadt mit ver- 
vierfachter Einwohnerzahl geworden, natürlich iſt 
auch der Charakter ein ganz anderer. Es iſt ein 
großſtädtiſches Treiben in den Kauptſtraßen, ein 
reges Handelsgewirr in den Geſchäftsgegenden. 
Wie klein erſcheinen einem heute zwiſchen den 
großen, meiſtens ſehr bübfhen modernen Paläften, 
die Bankhäuſer find oder ſonſtigen merkantiliſchen 
Intereſſen dienen, die Häuſer der alten hannover 
ſchen Adelsfamilien — ſofern ſie nicht ſchon der 
Neuzeit zum Opfer fielen. der vornehme Friedrichs⸗ 
wall, einft das Faubourg St. Germain der melfi- 
ſchen Reſidenz, iſt ganz ftill, abgethan — die 
Equipagen der Geſandten, der hannoverſchen Grafen 
und Barone rollen dort nicht mehr hin und her, wie 
zu jener Zeit, als die rothröckigen gepuderten 
und Allongeperrücken tragenden Hcfdiener und 
Kuiſcher, die nach engliſchem Stil gekleidet 
waren, dort wie phantaſtiſche Märchengeſtalten 
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Walzer zu Ende war. Sie wünſchte ſich einen 
anderen Partner Wo nur Zritz Olfers ge- 
blieben war? Da kam er auf fie zu, gerade als 
die erſten Tacte des zweiten Tanzes ertönten. 
„Wollen Sie mich zur Polka engagiren?” fragte 
fie ihn in ihrer freundlich ſicheren Weiſe. Er ver ⸗ 
neintie. „Ich tanze nicht; aber können wir uns 
denn nicht ungetanzt ein Diertelſtündchen mit- 
einander unterhalten?“ „Gut, alſo ein Sitz- 
tanz.“ Und Indſcht reichte ihm den Arm. „Aber 
wir wollen dem Wirbel etwas aus dem Wege 
gehen Wohin? Dort, hinter den Müttern, ſehen 
Sie, iſt ein gemuihuches Eckchen. wo man ſicherlich 
nicht auf die Fuße getreten und auch nicht 
durch die zudringlihe Baßgeige am Sprechen ge- 
hindert wird.“ 

„Ein guter Gedanke!“ 

Und fie ſchlüpften hinter die durch einen Then 
der älteren damen — Partei Dräſel-Kreßmann — 
gebildete Sitzcolonne. „Fier wollen wir uns 
häuslich niederlaſſen.“ „Aber, nicht wahr“, bat 
der junge Baumeiſter, „nun entſchlüpfen Sie mir 
auch nicht fortwährend in Extratouren.“ „Keine 
einzige”, verſprach Indſchi. „Aber ſagen Sie 
mir, weshalb tanzen Sie eigentlich nicht?“ „Weil 
ich es lächerlich und ungefund finde. Bewegung 
im Freien, ganz mein Fall; Schlittſchuhlaufen, 
Reiten, Radfahren. Aber das Ferumbupfen und 
Staubſchlucken in dem heißen Saal? Ich begreife 
den Schah von Perſten, der bekanntlich auf dem 
Berliner Hofball geäußert hat, die Herrſchaſten 


werth. Im Saale, wo die Stiche und Radirungen 
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auftauchten und die Iſabellen und weißgeborenen I nie. Sein Verſchwinden war räthfelhaft und ift 


pferde des berühmten Mar ſtalls das Herz jedes 
Hannoveraners mit Stoh erfüllten. Ganz ſtill liegt 
das mächtige Schloß an der Leine da — recht 
grau, auch recht verwittert, das läßt ſich nicht 
leugnen. Selten durchqueren Schritte der 
Paſſanten die gepflaſterten Schloßhöfe, man hat 
nähere Wege ſetzt, Straßendurchſchnitte überall, 
Die Wache unter den Säulen bekommt nicht viel 
mehr zu ſehen. Nur wenn ganz kurze Zeit der 
Regent von Braunſchweig, Prinz Albrecht, hier 
einkehrt oder bei den Beſuchen des Kaiſers, der 
Hannover ja ſehr liebt und dem man hier be- 
ſonders gern zujubelt, kommt Leben in die grauen 
Mauern. hallen fie wieder von Geräuſch, 
blinzen die Lichter, ſtrahlen die Spiegel. 
Ich habe meine Schritte wieder einmal 
hineingelennt in das alle Welfenſchloß, 
meiner eigenen Kindheit gedenkend, wenn ich in 
der Schloßkirche dem Bottesdienſt nach engliſchem 
Ritus mit herrlichem Chorgeſang beiwohnte und 
hinterher die Abfahrt der königlichen Familie ſah. 
Vorreiter, weiße Pferde, Sechs geſpann und das 
Königspaar mu den hübſchen Prinzeſſinnen und 
dem Kronprinzen und die Militärmuſik, die 
prachtvollen Küraſſiere mit den weißen Röcken 
und den glänzenden Karniſchen, Frieſen meift, 
große Geſtalten. Die Küraſſe konnten die Mann- 
ſchaften nicht brauchen, als es zur Schlacht von 
Langenſalza ging. Ich war zuerſt mit der 
Caſtellanin allein — „Winters kommen nicht viel 
Leute, da find die Räume zu kalt“, meinte fie; 
fpäter fanden ſich zu dem Rundgange noch ein 
paar Menſchen aus einem kleinen Ort ein, die 
mit angehaltenem Athem in den Silzſchuhen über 
das wundervolle Parquet ſchlurften, das das 
hannoverſche Pferd und die engliſche Noſe zeigt. 
Die Mauern und Steine haben viel zu erzählen. 

Als im Jahre 1636 der welfiſche Herzog Georg 
die Abfiht ausſprach, ſein Koflager nach der 
Leineftadt zu verlegen und das Minoritenkloſter 
daſelbſt ſich zur Neſidenz ausbauen zu laſſen, 
ſprach der Rath Hannovers den „kurzweiligen 
Wunſch aus, daß der Herzog fie mit dieſem Ge- 
ſchenke überſehen und verſchonen möge, indem 
ke bejorgten, daß der Stadt durch Aufnahme der 
Regierung ein Abgang und Abbruch der Nahrung 
erwachſe“. Das half dem weiſen Rath aber 
nichts, der Herzog jog ein. Als Beſitzer der 
hannoverſchen reſp. kalenbergiſchen Lande folgte 
ihm jein Sohn Johann Zriedrich, der in Italien 
wieder katholiſch geworden war. Zür die 
welſiſchen Herzöge war das Land jenieits der 
Alpen ein Capua — fie brachten viele Jahre dort 
zu und verbrauchten viel Geld und wenn ſie 
heimkamen, führten fie allerhand fremde Sitien 
und weiſche Leute mit, die ihnen die 
windige graue Keimath kurzweilig machen 
ſollten. So auch Chriſtian Ludwig, der 
nebenbei noch ſehr kriegsluſtig war. Don ihm 
exiſtirt der Ausſpruch über den berühmten Ahn 
feines Hauſes: „Schade, daß Heinrich der Löwe 
ſeligen Andenkens nicht Heinrich das Schaf ge- 
weſen, ich hätte gern den Löwen geſpielt.“ Ein 
alter berühmter Paſtor Hannovers, Sackmann 
— eine Art Abraham a Sancta Clara des 
Nordens — ſagte über jene Zeit: „Düſſe Johann 
Friedrich was een brav Mann, utbenommen, dat 
be natholiſch was; da kreegen de Paders de 
Slott-Kerke in und leſen dar de Miſſe, dat gaf 


een t een in Hannover; ek ging'r ſülveſt 


was, dels, Gott m 
pur ut Rieichlerigheite deils ock, de ſchöne Mufik 


en jung Bengel 
mi de Sünne vergewen! 


dat kann ek ſeggen, as ek je 

erſten Male hörete, ſo dachte ek nich 
anners, as dat ek im Himmel wöre, 
ſo kunnen de Bloodſchelme quinkeliren. Ole 
Keerels von dörtig, vertig Jahren fungen 
eenen Diskani jo hoch as de beſte Deeren, 
dergleichen Leute ſie in ihrer Sprache Caſtraten 
heißen. doch dat gefall mi nich, dat je de Worte 
jo dulle uiſpronen; tom Exempel, wenn da 
ftund: Ceciderunt, fo jungen je iſcheſciderunt; 
welker Dümel fall dat ratyen, wat dat heeten 
all! En hebbe mi feggen laten, dat je in ganz 
talien fo undütſch ſpreken ſollen.“ 

Luſtig und lebhaft gings auch unter dem Nach- 
folger Johann Friedrichs, dem proteſtantiſchen 
Ernſt Auguſt, zu, deſſen Gattin die berühmte 
Kurfürſtin Sophie, Tochter des Winterkönigs, 
die Freundin Leibniz’, die Mutter der erften 
Königin von Preußen war. Opern, Feſte, 
Maskeraden und geiſtvolle Unterhaltungen 
waren am hannoverſchen Hofe zu finden. Ein Zeit- 
genoſſe ſagt: „Fremde, zur kurfürſtlichen Tafel 
geladen, verwundern ſich über den freien und un- 
gezwungenen Umgang, man läßt ihnen alle 
Freiheit, aber niemand erkühnt ſich zum 
Mißbrauch derſelben. die Damen find voll- 
kommen wohlerzogen, höflich und meiſt ſchön, 
die Cavaliere insgeſammt ſehr wacker und ge- 
ſchickt.“ 

Auch die romantiſche Liebesgeſchichte der 
unglücklichen Sophie Dorothea v. Celle, der Ge- 
mahlin des Kurprinzen Georg Ludwig (ſpäteren 
Georg J. von England), mit dem Grafen Königs- 
mark haben die Mauern des Schloſſes an der 
Leine angeſehen. Eingemauert ſoll ſeine Leiche 
in einem der Corridore ſein — gefunden iſt fie 
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möchten ſich doch nun nicht länger um feinet- 
willen abquälen, er habe nun genug gefeben.” 
Indſchi ſchuttette den Kopf. „Geſchmackſache “. 
„Eigentlich“, fuhr fie dann lächelnd fort, als die 
tanzenden Paare an ihnen vorbeimirbelten, ift 
es ganz behaglich hier hinter der Mauer von 

warzen, blauen und braunen Seidenrüchen zu 

en und das Getriebe aus ſicherem Hafen zu 
beobachten.“ 

„Nicht wahr?“ Er ſchaute ſie mit einem guten, 
kindlich glückſeligen Gefiht an, ganz verſunken 
in ihrem Anblick, ohne zu ſprechen, Minuten 
lang. Das machte fie verlegen. „Aber nun müffen 
Sie mich auch gut unterhalten”, befahl fie, ſich 
in den Stuhl zarücklehnend, mit einer gewiſſen 
Prinzeſſinnenmiene, die ſie bisweilen annahm. 
„Erzählen Sie mir etwas. Den Vortrag, den 
vorige Woche Frau Anna Bolenska in Hamburg 
über die Ausbildung der Frauen für den kauf- 
männiſchen Beruf gebalten hat, den haben Sie 
natürlich nicht gehört?“ 

„Natürlich doch“, entgegnete er. = 

„Aber Sie find doch ſicherlich kein Anhänger 
ber Frauen-Emancipauon?“ 

„Ich bin principiell ein Anhänger jeder Cultur - 
beftrebung, gnädiges Fräulein. Jeder Schritt jur 
Dergeiſtigung ift ein Fortschritt. Und das 
Streben ver heutigen Frau nach höherer Geiftes- 
bildung, nach Bethätigung ihrer Kräfte im öffent- 
lichen Leben iſt ein ſehr achtungswerthes.“ 

„Wie es mich freut, daß Sie ſo denken!“ rief 


antohören. Ja, 


bis auf den heutigen Tag nicht aufgeklärt. Zwei⸗ 
unddreißig Jahre ſaß die Kurprinzeſſin im 
Schloſſe von Ahlden gefangen — die Großmutter 
Friedrichs des Großen. — An Eliſabeth, die 
ſtolze Aurfürftin, fiel das Anrecht auf die eng- 
liſche Krone — am 22. Juni 1701 erklärte das 
engliſche Parlament, daß nach dem Tode der kinder- 
loſen Königin Anna die Kurfürſtin Sophie oder deren 
Nachkommen Erben des Thronrechts ſein ſollten. 
Im Staatszimmer des Schloſſes nahm die Kur- 
fürſtin die Succeſſionsacte entgegen, im Juni 
1714 ſtarb ſie zu Herrenhauſen, am 1. Auguſt 
darauf die Königin Anna — Sophiens Sohn, 
Kurfürſt Georg, ging nach England — die Welfen 
veſtiegen mit ihm den Thron des Inſelreichs. 

Ab und an kamen die George wieder in ihr 
Kurland, als die Tochter des Herzogs von Kent, 
Victoria, den Thron beftieg, wanderte ein Welfe 
wieder in die Heimath — denn eine Frau kann 
über das hannoverſche Land nicht regieren — der 
Herzog Ernſt Auguſt von Cumberland beſtieg den 
Thron. Auch unter ihm war eine glanzvolle 
Hofhaltung — feine Initialen tragen all die im 
Empiregeſchmack eingerichteten Staatsräume des 
Schloſſes noch heute; ſeine Gattin war Friederike, 
die Schweſter der Königin Luiſe. 

Als ich aus dem Kirchenſtuhl der Schloß 
herrſchaft binabfa auf den Hochaltar, 
wo ein echter Lukas Kranach hängt, in die 
übrigens auch ſehr der Reftauration bedürftige, 
einſt ſo ſchöne Schloßkirche, dachte ich an den 
blinden König Georg V., der hier auf den Sitz 
ſtets jo ſorgſam von feiner Gemahlin geleitet 
wurde. Wandlungen! Schön ſind die Räume, 
welche Kalſer Wilhelm II. und die Auiferin im 
Reſidenzſchloſſe bewohnen. In den drei rothen 
Zanzjälen pflegt der hannoverſche Männergejang- 
verein dem Monarchen Lieder vorzuſingen, die 
Menge jubelt dann in den Straßen und Fackel 
glanz fällt über die Mauern, die Schatten 
fliehen, immer dehält das Leben ſein 
Recht. Aber es iſt auch intereſſant, 
einmal die Dergangenheit ſprechen zu laſſen. Die 
Bilder der kurfürſtlichen Perſonen ſind wieder in 
den Beſitz des „ e von Cumberland gelangt, 
auch der Silberſchatz, den man früher hier an- 
geſtaunt hat. Bald iſt auch die jüngſte Der- 
gangenheit Geſchichte — ſolch ein Schloß trotzt 
Jahrhunderten und der kleine Menſch, der es 
gebaut, fällt um wie das Gras am Wege. 


L. Naturforſchende Geſellſchaft. 


In der zweiten Dezemberſitzung legte Herr 
Profeſſor Momber zunächſt das von Herrn 
Photograph Zehr, angefertigte außerordentlich 
ſcharfe Poſitiv einer Röntgenaufnahme der Hand 
vor, welche vor kurzem Herr Momber bei Ge- 
legenheit eines Vortrages im 3 
Cabinet des Königl. Gymnaſiums in 3 Minuten 
ausgeführt hatte. Nach Vorlegung einer wichtigen 
durch Herrn Geheim-Raty Dr. Abegg erfolgten 
Zuwendung an die Bibliothek und nach der 
Demonftration eines von Leuctbacillen inficirten 
Stückes ſtark leuchtenden Fleiſches durch Herrn 
Medicinalraty Dr. Bornträger folgte Herr 
Profeſſor Momber mit jeinem Vortrage: 

Zum hundertjährigen Geburtstage 
Friedrich Strehlkes, 


igen langjährigen 


Sr Fe der zugleich als Director der hleſigen 


chule allen älteren Danzigern und als 
3 — Phyſiker über die Grenzen feines 
eimathlandes hinaus rühmlichſt bekannt war. 
Der Vortragende führte Folgendes aus: Am 
13. dezember d. J. waren 100 Jahre vergangen 
ſeit der Geburt Zr. Strehlkes, deſſen Andenken 
hoch zu halten für die Naturforſchende Geſellſchaft 
ftets eine Ehrenpflicht fein wird. Gehörte er doch 
zu der Zahl der deutſchen Gelehrten, welche, um 
die Wende des vorigen Jahrhunderts geboren, 
dazu berufen waren, den phnfikaliihen Be- 
obachtungen und Meſſungen einen bis dahin nicht 
gekannten Grad der Genauigkeit zu geben; mit 
Beſſel, Magnus Seebeck, Wilh. Weber, Dove hat 
er Jahrzehnte hindurch geſtrebt, wiſſenſchaftliche 
Erfahrungen zweifelsfrei und mit einer ſolchen 
Genauigkeit zu ſammeln, daß fie für die mathe- 
matiſche Theorie der Phyſin die nothwendige 
Baſis bilden konnten. Wenn Strehlke trotz 


feiner  Bebenienbei eee eee Meiſter war, wie in einem Briefe des Königs- 


und Fähigkeiten, von denen er manche Probe 
abgelegt, in der Entwickelung der theoretiſchen 
Ponfik mit feinen Mitarbeitern nicht gleichen 
Schritt gehalten, ſo iſt das erklärt durch ſeine 
Thätigkeit als Gaulmann, die es ihm nicht ge- 
ſtattete, wie die anderen oben genannten Gelehrten 
in ahkademiſcher Stellung und anademiſcher 
Muße jeine Zeit ganz in den dienſt wiſſen⸗ 


ſchaftlicher Zorſchung zu ſtellen. Denn 
Schulmann war er mit Leib und Seele; 
ſeinen Schülern wollte er das Beſte 


eben, was er erreichen konnte, und ſeine volle \ 
8 größeres Jernrohr beſtellte. Die verſchiedenen 


Kraft lieh er der damals erſt aufkeimenden Real- 
ſchulidee. In unferer Stadt findet ſich noch eine 
große Zahl von Männern, die ihre geiſtige Aus- 
bildung der Danziger Petriſcule verdanken. Sie 
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Pietät in ſich. Unſerer Geſellſchaft aber hat er 
vom Jahre 1823 bis zu ſeinem Tode 1886 ange- 
hört. 1874 wurde er nach fünfzigjähriger Mit- 
gliedſchaft zum Ehrenmitgliede ernannt. Wir 
können wohl ſagen, daß er in dieſer Zeit in 
erſter Linie dazu beigetragen hat, die Geſellſchaft 
auf die wiſſenſchaftliche Höhe zu bringen, welche 
fie in den vierziger und fünßiger Jahren des 
Jahrhunderts erſtiegen hatte. Ueber die miffen- 
ſchaftlichen und pädagogiſchen Arbeiten wie über 
die verſchiedenartigen Thätigkeiten S.s findet 
ſich (in den Schriften der Geſellſchaft, Bd. 6 Heft 4) 
in einer Gedächtnißrede des Directors Neumann 
eine ausführliche Darſtellung. Hierauf will Vor- 
tragender nur verweiſen und gegenwärtig aus 
den von hervorragenden Gelehrten an Strehlke 
ſeiner Zeit gerichteten Briefen, welche im vorigen 
Jahre aus ſeinem Nachlaß der Geſellſchaft durch 
feine Tochter überlaffen find, einiges mittheilen. 


In allen finder ſich die Anerkennung von S.'s 
boher Bedeutung und gleichzeitig geben fie ein 
Bild von ſeiner umfaſſenden wiſſenſchaftlichen 
Thätigkeit. Der erſte rührt von A. v. Humboldt 
her; es handelt ſich darin um anomale Meeres- 
temperaturen, die bei Rirhöft beobachtet waren. 
Zwei Briefe ſtammen von S.s Lehrer, dem be- 
rühmten Königsberger Aſtronomen Beſſel, der 
den jungen Studenten der klaſſiſchen Philologie 
zum Studium der Mathematik und Aſtronomie 
führte. Die Phyſik als Univerfitätsittudium 
exiſtirte damals vor Franz Neumann noch nicht. 
In einem dieſer Briefe aus dem Jahre 1845 
rühmt Beſſel vier von S. angefertigte Danziger 
Lichtbilder, welche in Feinbeit und Schärfe den 
Leiſtungen des Erfinders dieſes neuen Verfahrens, 
Daguerre, völlig gleich kämen. — Den Namen eines 
Kumboldt und Beſſel reihte Bortragender die 
eines Neumann, Enke und Dove an. Strehltze 
hatte zur Jortſetzung feiner akuftiihen Studien 
auf Vorſchlag der Berliner Akademie durch den 
Miniſter die Mittel erhalten, mit feineren Klang- 
ſcheiben und feineren Meßinſtrumenten ſeine Der- 
ſuche zu wiederholen. Augenſcheinlich war er 1843 
vom Miniſterium aufgefordert, über feine Arbeiten 
zu berichten. Es erſcheint ihm aber das bis jetzt 
neu Erreichte zu wenig bedeutend, um darüber 
berichten zu können. So wendete er ſich in jeiner 
Derlegenheit an Franz Neumann-Königsberg, der 
ihm ſchrieb: Ihre Beſcheidenheit überſteigt jede 
billige Grenze. Sie haben eine Entdeckung ge- 
macht, die eine reiche Zukunft verſpricht, die Ent- 
deckung der feſten Punkte in den Klangfiguren, 
vielleicht die wichtigſte Thatſache nach Chladnis 
Entdechung.. Während Enkes Brif vom 
30. Mär; 1850 eine mehr geſchäftliche Form hat, 
da er S. aufforderte, die von ihm von neuem 
bei der Akademie beantragten Mittel für weitere 
akuſtiſche Unterſachungen zu ſpecialiſiren, iſt der 
Brief des berühmten Berliner Phnlikers Dove 
vom 28. April 1863 von wohlthuender Wärme. 
in welchem deſſen Glückwünſche zu S.s 25jährigem 
Directorat und die Ernennung zum Ehren- 
mitgliede der geographiſchen Geſellſchaft in Berlin 
mitgetheilt werden. 


Don beſonderem Inkereſſe dürfte eine Reihe von 
Briefen fein, welche der nachmalige Entdecker der 
Spectralanalyſe. Guſtav Kirchhoff, in den Jahren 
1549 und 50 an S. richtete. Am 17 Mär; 1849 
fragt Kirchhoff an, ob S. außer feinen ſchon 
een Beobachtungen von jhmingen- 
den quadraliſchen Platten auch an Kreisſcheiben 
Mefjungen angeſtellt habe und ob er bereit Sei, 
ihm dieſe zur Verfügung zu ſtellen, er wolle dann 
auf der Reife nach Berlin feinen Weg über Danzig 
nehmen. Hier hat er dann die Chladni'ſchen 
Ziguren geſehen, jo ſchön, wie man fie eben nur 
bei S. ſehen konnte, nach einer Aeußerung, 
welche ſich in einem dreißig Jahre ſpäter ge- 
ſchriebenen Briefe Kirchhoffs findet. Am 22. Mär; 
1850 theilt dann Kirchhoff mit, daß er die neuen 
S. ſchen Reſultate, die jo ſchön mit den berechneten 
Zahlen übereinſtimmen in einem Nachtrage zu 
feiner Arbeit mii S.s Erlaubniß veröffentlichen 
wolle. Die Zahlen, welche in den folgenden 
Briefen von Kirchhoff nach ſeinen Rechnungen 
mitgetheilt werden, ſind dann mit den von S. 
beobachteten in der Kirchhoff'ſchen, wie auch in 
der von S. 1855 erſchienenen Abhandlung ver- 
öffentlicht. Zu dieſer Beſtimmung von Tonhöhen 


bediente er ſich einer von Piſtor und Martius 


ausgeführten Sirene, in deren Handhabung er 


berger Prof. Moſer 1855 beftätigt wird. Unter 
den Kirchhoff'ſchen Briefen findet ſich dann noch 
einer von 1860, aus welchem die Mitbetheiligung 
Ss an ſpectralanalytiſchen Unterſuchungen her- 
vorgeht. 

Noch zahlreicher find die Briefe von dem Phnfiker 
und Begründer einer optiſch-aſtronomiſchen An- 
ftalt in München, Gteinheil, der anfangs der 
zwanziger Jahre mit S. zuſammen bei Beſſel 
ftudirt hat. Diefe Jugendfreundſchaft erneuern 
beide, als S. 1858 bei Steinheil ein 


deſonderen Einrichtungen, 
dieſes verlangt, geben Gteinheil Deranlaſſung, 
feinerfeits Dorſchläge zu machen, die dadurc von 


alle dewehren das Bild des großen Gelehrten, beſonderem Intereſſe find, daß er an fie ſehr 
und des wohlwollenden Lehrers mit größter viel neue Entdechungen knüpft, die er auf dem 


Indſchi lebhaft. „Ich hätte Ihnen das gar nicht 
zugetraut. Die beliebte, billige — jetzt Gott ſei 
Dank doch ziemlich veraltete — 8 
Cächerlichmachens hatte ich allerdings nicht von 
Ihnen erwartet, wohl aber fürchtete ich gewiſſe 
Schlagworte zu hören wie „Dergewaltigung der 
Natur“, „Derſchiebung der, den verſchiedenen 
Geſchlechtern gezogenen Grenzen“ und ähnliches! 
— daß Sie der Frauenfrage vorurtheilslos 
gegenüberſtehen, freut mich wirklich!“ 


„Freuen Sie ſich nicht zu früh“, entgegnete er 
ein wenig plump. „Das Streben finde ich aner- 
kennenswerth; an den Erfolg glaube ich nicht. 
Davor, daß der Natur Gewalt augethan und die 


fremdet werden könnte, bangt mir nicht. Die 
Natur iſt viel zu mächtig, aber ih traue dem 
Meibe niht im entfernteſten die Kraft zu, am 
Wettkampf des Mannes im geiſtigen und ſocialen 
Leben Theil zu nemen; es ftect zutief, es wurzelt 
zu feft in der niederen Natur, iſt viel zu abhängig 
— — ach, ich kann Ihnen das wirklich nicht fo 
genau auseinanderſezen“ — 


Indſchi ſchwieg. 


„Es iſt eine Art Bosheit von mir, wenn Ich 
alle Frauenemancipationsdeſtrebungen gutheiße“, 


fuhr er mit einem eigenthümlichen Lächeln fort, 


„durch jeden Erfolg, den die Frauen auf dieſem 
neuen Feld ihres Ehrgeijes erringen, werden fie 
ungefährlicher — und ich fürchte die Frauen.“ 


Zaklik des N 
nicht das alles erklären, was er in dem Weibe, 


| 
Frau ihrem Beruf als Gattin und Mutter ent- | Wildungen kennen gelernt, 


„drücken Sie ſich, bitte, deutlicher aus.“ 
Er wurde verlegen. Ja, er konnte ihr wirklich 


| „Das ift mir nicht ganz klar“, entgegnete ſie; 
1 


in der echten, unverfälſchten Evastochter, fürchtete, 
ihren Einfluß auf das beſſere Selbſt des Mannes 
durch die Sinne und die kleinen Lebensintereſſen. 


ihr elementares Hafjen und Lieben, ihce Spiel- 


ſucht — dieſe ſchändliche Spielſucht aus Eitelkeit 
und Gedankenleere; feine Erfahrungen in dieſem 


Punkte hatten ihn bitter gemacht; beſonders die eine 


— wie deutlich ſah er ſie vor ſich, noch heute nach 
acht Jahren, die reizende Gräfin mit dem blaſſen 
feinen Gemmen-Gefihthen, die er damals in 
gleich nach ſeiner 


chweren Krankheit — er hatte fie für ein 


| felbftändiges, alleınftehendes junges Mädchen ge- 


halten —, fie hatte ſich in dem kleinen Bade ge- 
langwellt und irgend etwas an dem jungen 
bürgerlichen Architekten dane fle gereizt und da 
hatte fie ein bischen „unbezwingliche Leidenſchaft“ 
mit ihm geſpielt, ſo natürlich, daß er, der von 
rauen nich! Derwöhnte und doch jo heiß nach 
Liebe Derlangende, die ganze Welt darüber ver- 
geſſen, und kurze Zelt darauf war fie ihm in 
Berlin begegnet, in Schultes Aunftausftellung, mii 
einer großen vornehmen Bejellihaft, an der Seite 
ihres Gatten und ihrer zeynzährigen Tochter! 
„Ein Reiſegefährte“, hatte fie ihn Ihrem Manne 
vorgeſtellt; „ſehr angenehm”, hatte der genäſelt 
— und dann waren fie jehr bald verſchwunden, 


— 


Gebiete der Aatoptrik und Dioptrik in jener Zeit 
gemacht hat. 

Bon den der Geſellſchaft übergebenen Briefen 
find es merkwürdigerweiſe nur zwei, welche ſich 
auf jene durch ſein ganzes Leben fi erftrehende 
wiſſenſchaftliche Thällgkeit, die Meteorologie, be- 
niehen. Außer dem zuerſt erwähnten Briefe Hum 
boldts findet ſich nur einer vom 25. Mai 1880, in 
welchem der Leiter des damals das meteorolo- 
ziſche Inſtitut umfaſſenden ftatiftifhen Bureaus, 
Geh. Rath Engel, unſerem S., als er nach 
31jäpriger Arbeit für das Inftitut im Alter von 
83 Jahren ſeine regelmäßigen meteorologiſchen 
Beobachtungen einſtellte, den Dank des Inſtituts 
ausgeſprochen hat. Vortragender ſchließt feine 
Mittheilungen mit einem Hinweis auf die un⸗ 
ermeßlich zahlreichen meteorologiſchen Beobach- 
tungen, die S. mit wahrem Bienenfleiße 
Jahrzehnte hindurch angeſtellt hat. In vielen 
Folianten find dieſelben in den Jahren 1826—31, 
dann nach jeirer Rückkehr nach Danzig aus 
Berlin von 1841 bis zum Ende der ſiebziger 
Jahre niedergelegt. Außer für die Alimatologie 
ſind dieſe Beobachtungen ſchon vor langer Zeit 
von Baer benutzt, um den Niveauunterſchied des 
Kaspiſchen Meeres und der Oſtſee zu beſtimmen. 
Bis vor fünf Jahren hat Vortragender längere 
Zeit hindurch Rechnungen ausgeführt, durch 
welche das Danziger Klima genauer als es bisher 
geſchehen, durch Chromo-Iſothermen wieder- 
gegeben werden ſollte. Letztere ſind für die 
Monate November bis Februar ausgeführt. Don 
anderer Seite find die Journale benutzt, um 
etwaige Temperaturperioden feſtſtellen zu können; 
die betreffende Arbeit wird in einigen Monaten 
zum Abschluß gelangen. So ift zu hoffen, daf 
die S.'ſchen Beobachtungen, wie fie vor Auf- 
ſtellung von R:giftrir - Apparaten in dieſer Fülle 
kaum gemacht find, noch Material für viele 
wichtige meteorologiſche Unterſuchungen geben 
werden. 

Ebenſo wie Zr. Strehlke in der Geſchichte der 
Wiſſenſchaft eine bleibende Stätte ſich erworben, 
wird ſein Gedächtniß auch in der Naturforſchenden 
Geſellſchaft ſtets in hohen Ehren gehalten werden. 
Am hundertjährigen Geburtstage iſt namens der 
Geſellſchaft ein Kranz auf dem Grabe des Unver- 
geßlichen niedergelegt worden. 

Nach dieſem Vortrage verlas noch ein Neffe S.s, 


[Herr Navigationslehrer Döbler, einen längeren, 


warme Verehrung für S. athmenden Brief des 
bekannten Schrifiſtellers Ludwig Pietſch, eines 
Schülers S. s. 


Näthſel. 
1. Reujahrs-Räthjel. 
Ich ſtamme aus dem Walde her, 
Dann hab ich ſo mich aufgeſchwungen, 
Daß einen 1 ich mir errungen, 
Wie keiner ſonſt auf Erden mehr. 


Dreifache Kronen trug mein Haupt, 
Und manchem Reich gab ich Geſehe, 
Don Ehrenkränzen reich umlaubt 
Beſaß ich hoher Weisheit Schätze. 

Die Zeit nahm mir dies Gcepter ſchon, 
Ein andres ſtrahlt mir jährlich wieder. 
Do je ich Zartes auf den Thron, 
Und werf die rauhe Stärke nieder. 


> 2. Räthfel, j 
Zwei Brüder find wir, klein 0 
Das Wandern. das iſt unſer Loos, 
Ein jeder gehet ſeine Wege, 

Nur ab und zu kommt ins Gehege 
Der eine zwar dem andern, 
Das bringt mit ſich das Wandern. 


Diel Blicke ſind auf uns gelenkt 
Und mancher Glückliche wohl denkt: 
Nicht nöthig hätten wir zu eilen; 
Doch auf uns andre Augen weilen, 
Wenn Noih und Sorg' erſchienen 
Sind wir zu langſam ihnen. 


3. Kapſelräthſel. 


In Deutſchland weiß ich eine Stadt, 

Die sonderbaren Namen hat: 

Denn fie beherbergt einen Wind, 

Und zweitens für Mann. Weib, wie Kind 
Ein Kleidungsſtück. das wärmt und nützt 
Und auch vor jenem Winde ſchützt. 


. Zahlenräthſel. 
6 7 8 9 10 11 eine Oper von Mofart, 
Kaiſer. 
5 ein geflügeltes Hausthier, 
4 5 eine ſüße Frucht. 
11 ein Muſikinſtrument. 
2 ein Mädchenname. 
10 ein Mädchenſtand. 
5 6 Nebenfluß des Mains. 
2 3 5 6 ein Landmann. 
8 3 6 ein anderes Wort für Gefilde. 
8 3 10 das Meer im Steigen. 
445 das Meer im Sinken, 
8 9 10 11 ein Muſikinſtrument. 
23456 die Macht der Feen. 


Auflöſungen der RNäthſel in Nr. 22947 
welche er für ur 


— Erfhli er 
a eher teten Sula 
. Beier Hebel 


ichtige Cöfungen aller Näthſel fandten ein: Marie Weinedel 
Agnes Keumenn Mori Schönemann, Anna Henſelmann, Adolf Finne 
aula Hoffmann, Martanne Stobbe, Karl Bieber, Selma Fliege, Ne 
Ein ari Schröter, Adele Reimer, Diga Hirſchberg, Marie Henkel 


im nächſten Saal. Der „Reiſegefährte“ aber wan 
Wochen, Monate lang unfähig zur Arbeit gemefen, 
müde, angeekelt vom Leben. 

Ach, dumm. daß er gerade jetzt daran denken 
mußte! — — Ais in dieſem Moment der dicke 
Aſſeſſor Indſchi zur Quadrille abholte, war es 
Fritz Olfers ganz recht. Kaum aber war der 
Tanz zu Ende, da ſchlüpfte fie wieder zu ihm in 
den Hinterhalt. f 

„Es giebi doch aber eine ganze Menge Frauen“, 
nahm fie das vorige Beſpräch wieder auf, „die 
durch ihre Thätigkeit bemiejen haben, daß fis 
wohl werth und fähig find, an der Cultur« 
arbeit in großem Maße Theil zu nehmen — —“ 
und indem fie ibren Verkehr mit Eſtrid Lornſen 
ſchilderte, entwickelte fie feuereifrig ihre von der 
jungen Norwegerin aufgenommenen Ideen. Er 
beo bachtete fie dabei voll Intereſſe. Wie konnte 
fie ſich begeiftern, wie blitzten ihre Augen, wie 
rötbeten fin die Wangen! 

„— — Zeh glaube ja gern alles, was Sie mir 
da erzählen“, meinte er dann, „gewiß giebt es 
farke Frauen, die ſich mit den Ellenbogen durchs 
Leben ſchieben, aber es ift nicht die Regel und — — 
glauben Sie etwa, daß Sie jelbft dazu gehören?“ 

„Ich hoffe es, antwortete fie deſtimmt. 

„Ach Gott” — er ſchüttelte jweifelnd den Kopfz 
ein plötzliches heftiges Mitleid erfaßte ibn; am 
liebſten hätte er ſie feft in ſeine Arme geſchloſſen; 
fie kam ihm fo hilfsbedürftig vor — jo gefährdet. 
mit ihren kühnen Ideen. (Sortſ. folgt.) 


1. Eifenfreffer. 2 Hallein. 
oreb, Ahazie, Mazarettz, 


\ 


WO Un 


a ad a Sa su hr ee 


Walddlume, 


ade Engel, Tauſendſchön, Felix gs 
> he el, Tauſendſchön, 3 König, Haushater 
Diaz oben, ann, Ida SH uber, Georg Stark, 
Stille, Mart au 
Scheirowski, M 2 


Ziehm, 
Gu 
Danzig: 


Schröder, Emma Janithi, Eliſe Bed 

1 — se Berkan Molt Derner, Blanha 
talk, Hanna Sommerfeld, Julie eint 3 

Anna Blumenthal, Gelma Misch. a er Grandi. Magda Kühn, 

* 3 rr Anna any 

aus Danzig: Agnes Thieme, 

2 . EEE Bar 1 

reed — Leoigg we zuederer aus Marienburg; 
veiſc aus Gähneidemäht ugo Zimmermann 


erlin. und Emma Miſch und Hanna Erdmann aus 


En. Schiffs-Nachrichten. 

anzig, 31. Dez. In der Zeit vom 9.—15 

And, nach den 5 Fr des ek 
12 — See total verunglückt gemeldet worden: 
10 — er und 12 Segelſchiffe (davon geſtrandet 
1 egelſchiffe, verſchollen 1 Dampfer und gekentert 
„nesetihil). Auf See beſchädigt wurden in der 
gleichen Zeit 107 Dampfer und 73 Segelſchiffe. 


Die Seefrachten 
ſind in neuerer Zeit weiter geſtiegen. 
Bunt wohl zurn Theil daher, daß in Folge des Aus- 
—— der Maſchinenarbeiter in England etwa 
. To. Dampfſchiffe weniger fertiggeſtellt find als 
n ſonſtigen Jahren, und daß diefe Räume im Verkehr 
fehlten. Zum größeren Theil erklärt ſich die Steige- 
rung aber wohl aus der ſtarken Bewegung in Roh- 
ftoffen. Eine Anzahl großer Dampfer wird in dem 
Transport der außerordentlich reichen Baum wollenernte 
Hin Vereinigten Staaten beſchäftigt. Nicht minder 
e — in die Schiffszahl. welche durch den leb- 
hei en Kohtenhandel, beſonders nach dem Mittelmeere, 
a. bie Getreidetransporte aus den Vereinigten 

aaten und für Reisladungen aus Oſtindien in An- 
8 a te an der Donau, wo 
, ri ſchwa „fehlen ſofort ve 
Schiffe und werden hohe vercht⸗ len . a. 


Wochenſchau vom Danziger 
Getreidemarkt. 
Danzig, 30. Dez. 1897. 


(Bor der Börſe. 

Das Wetter war bis geſtern milder und = im 
323 Deutſchlands herrſchte mäßige Kälte, heute 
== iſt das Thermometer auf 5 Grad gefallen. 
u in Europa, mit einziger Ausnahme von 
ge wird über den Stand der jungen Saaten ge- 
lagt. In England und Frankreich hat vorüber- 
3 Kätte dem üppigen Wachsthum Halt geboten 
51 iſt die Furcht vor zu ſtarker Entwickelung der 

flangen geſchwunden. Nordamerika meldet nicht 


Dieſe Thatſache 


günſtigen Saatenſtand indeſſen li i 

nd, liegen b 
1 „esse Schäden nicht vor. an —— 
Er p Canabas, giebt feine Weizenernte 


Zonnen an, 

BRD Son 1895 und 918 000 zn, zonnen 1896. 
großer Theil der Ernte hat jedoch durch Na i 
und iſt für weiteren Transport Age 8 
iſt mit der Ernte beſchäfligt, anhaltendes Regenwetter 
e derselben ungünſtig. Die Angaben ſind bis jetzt 
o verjäiieben, widerſprechend, daß eine Schätzung un. 
möglich. Don Dalparaiſo wird berichtet, daß Dezember 
zu laden, 23 Schiffe gechartert ſind, alle für Salpeter 


(Vermischtes. 


Danziger 
Sparkaſſen⸗Attien⸗ 
Verein. 


Status 

am 31. Dezember 1897. 
R Activa, 

ombardbeſtände , M1110 R 
Decjielbeitände . - 8520 82 
lfecten. . . = 5027498. 

Danz. Kämmerei“ 

Kaffe in Eonto- 
Corrente 

Grundſtück u. In- 
ventariunmn . = 
Kaſſenbeſtand .. 

onto - Gorrente- 
Conto 


— 


“erhehr 


Ist unübertroffen! Man lasse 


kein einziges für Gelreibe. 
im letzten Bericht, daß Südwales 275060 To. 
eerntet hat, ſeine Ernie 1896 war 146000 To. 
895 194000 To. Aus Südauſtralien und Victoria 
wird dagegen berichtet, da die Ernte ein 
Mißerfolg, der Welttheil möglich Zufuhr braucht, an 
Export nicht zu denken iſt. Von Indien nichts Neues. 
Lieferungsqualitäten Frühjahr nolirten 
letzte Woche gegen 
Dezbr. Dor woche 


1897 1896 1895 1894 1893 

MR. Mh. Mk. Mk. Mh. 
in Berlin . 188 +1, 174 149 139 150 
in Din. . 22 +3 146 123 111 125 
in Paris. . 230 0 185 157 153 172 
in Amſterdam 181 +2 130 105 84 110 
in Liverpool 167 +2 153 121 102 122 


in Nemnork 144 0 101 96 

In Nordamerika iſt der Kampf zwiſchen Hauſſiers 
(Bullen) und ae ie (Bären) um den Dezember- 
Termin beendet. Nach den letzten Nachrichten hatte 
Herr Joſeph Leiter 175 000 To. Weizen empfangen und 
es wurde nicht gezweifelt, daß ihm auch der Reſt ſeiner 
Engagements mit 45 000 To. geliefert werden würde. 
Es haben natürlich die größten Anftrengungen gemacht 
werden müſſen, Waaren herbeizuſchaffen. Wenn troß- 
dem die ſichtbaren Beſtände in letzter Woche nur 
um 29 000 To. zugenommen haben, ſo iſt das ein Be- 
weis, daß gute greifbare Waaren ſehr knapp und es 
ſchwer ift, dieſelden ſelbſt zu höchſten Preiſen zu er- 
halten. Am 29. d. notirie Chicago bereits Dezember 4½ 
niedriger. Der Preisunterſchied zwiſchen loco und 
ſpätere Lieferung iſt an dem Orte ein ſehr großer, 
während Dezember 152½ notirte, war Januar 1451/,, 
Juli 129, September 121 käuflich. Die letzten Notirungen 
von Newyork find loco und Dejember 154 ½, Januar 
150. Mai 144. Die Pacificküfte giebt 1. Dezember an, 
daß fie noch 750 000 To. verladbar hat; competente 
Kenner halten dieſes übertrieben und glauben 500 000 
Tonnen als höchſten Export möglich. 

England war troß der Feiertage ſehr feſt, es er- 
höhte ſeine Preiſe 2—3 Mk., bei geringen Ankünften 
haben Beſtände abgenommen, genaue 
fehlen in Solge der Feiertage. Frankreich hat 
letzte Woche 22 000 Tonnen Weizen importirt, in den 
Monaten Auguſt-November ze ſammen 367 000 Tonnen. 
Es geht das Gerücht, daß franzöſiſche Importeure von 
ihren ſchwimmenden Ladungen einiges bald fällige 
unter der Hand verkauft und billigere Preiſe ge- 
nommen haben. Thatſache iſt, daß bei den großen 
Ankäufen Frankreichs ſiets betont wurde, franzöſiſche 
Importeure kaufen in ſeſter⸗ Erwartung einer Zoll- 
ermäßigung. Preiſe in Frankreich ſind ſonſt 
— behauptet. Belgien und Holland hatten 

illes Geſchäft. geringe Donauweiſen find an 
beiden Plätzen wie überall ſehr ſchwer verkäuflich. 
Deſterreich klagt, daß die 
Weizen neuer Ernte geringer Qualität find, weſentlich 
ſchlechter als die vorjährigen. Rußland epportirte: 
47 500 To. Weizen, 000 To. Gerſte, 
16000 „ Roggen, 4000 „ Hafer. 

Allgemein gilt die Anſicht, daß im neuen Jahre die 
Abladungen kleiner werden müfjen, etwas nachgelaſſen 
haben fie bereits. Die Beſtände in Odeſſa am 13. De- 


jember waren 
1897 1896 1895 


Welſen 116000 262000 323 500 
Roggen 20 500 63 500 54500 
Gerſie 32 000 13 500 21 000 
Hafer 1100 3500 1500 


in Peters bu i 
ee! waren ſie am 15. November bei Schluß 


3 1897 1896 1895 1 
Weizen 29000 119000 267 000 228.000 
Roggen 73000 89000 92500 51000 
Gerſte 2500 . 3000 3000 2500 
Hafer 33 000 32000 65500 43000 


In Deutſchland war das Geſchäft ſti. Nach den 
Angaben des ſtatiſtiſchen 3 Betreiben 
rglichen mit letter Hälfte 2 


ar 


a nertemit fehr fi 


haber ſich 


Passiva, sich nicht dur i 
er ch Anpreisung minder- 
deren Ban ; 8 in werthiger Waare beeinflussen, 5 
eſervefonds . -. 2577000 end 2 e Preise den- 
noch euer 


Die Direction. 
E. Robenacker. Robert Otto. 


e 
Lotterie. 


Bei 


gende Looſe käuflich: 


er Dombau-Geld-Lotte- 
hg West Hartlepool. 
Loos 3,30 at hbibliothek Jopengafie 9. 


Vorto 10 3. Gewinnliſte 20 
Expedition der = 


„Danziger Zeitung““ 


Zu 2 a jede Buchhandlung 
n 82. Aufl, erschienene Schrift 
des Med.-Rath Dr. Müller über das 


Feslörke Diruen. und 


Breizusendung für 1.4 i.Briefmark 
on 
Curt Röber, Braunschweig. 


P. i 
Spebitionge = lovius. 


beſchwerden, Berdauun 


ebne Au Berihmiegenner geſund geworden bin. 


ufſehen werden auch brief 


m 
Unterlei 


A. Assmann, 


der Expedition der Broker for Sale of New |" m 
3 5 
‚Danziger Zeitung“ ſindſ and Secondhand Steamers Geiftaofle 2. 2 Trennen. 7 0° 


1898 gDpernterte, e u, Term. Darlehne Hypolh, verm. ſtreng 


Waggonladungen 


&.. Reufahrmaffer, 
Befreit 
gleich vielen Anderen von Magen- 
Schmerzen. Appeitlleffahe n, 
gebe ich Jedermann gern unent- 
geltliche Auskunft, wie ich unge- 
achtet meines hohen Alters 2 
(23593 
.F. Koch, kal. Zöriter a. D., 

Tagen friſch entitand | Pombier, Boit Nieheim i. Meitf. 


einzuſenden. 


Mein feit 14 Jahren be- 
ſtehendes, an prima 
Induſtrie- und 
Kreisſtadtbelegenes, durch- 
aus rentables 


Cigarrengeſchäft 
ftelle ich um Verkauf. Id. 
Referenzen ſowie 10 000 AN 
Kapital erforderlich. Off. 
unter 8. 105 befördert die 
Exped. d. Zeitung. (28 


J.dleberorth. ausgeſ. Schleſinger | EEE 


Darlehen erh. Beamte u. ſich. Ge- 
ſchäftsleute ſchnell u. discr. d. 9. 
Schulte. Berl., Habsburgerſtr. 8. in 


großer 
Hypotheken-Capitalien 


Geiſtaaſſe 24, 2 Treppen. 


Suche a. e. Candarundfi. 7. 2 
St. 3000 M 3. 41% L. J. 3. Gi. . 
7500 M e. Off. 26 fl An Brauſt. 


reell, ſchnell u. disc. 
v. 500-100 000 M v. 9926 7 Sins. 


Berlin S., Brandenburgſtr. A. (21 
S 


von ſtädtiſchem 


Grundbeſitz 


ſowie Beleihung von 


Hypotheken 


und Beſchaffung von 


Baugeldern 


vermittelt (12390 


DS, 8 
krankheiten, Wi 
alt. e Ais | Wilhelm Werner, 
sbne zu = 85 5 hervorragend x gerichtlich vereid. Grundſtücks⸗ 
Dr. med. Meuer in B bouquetreichen, Milchh . 327 II 
= annengaſſe . 7 
a milden | Die vollitandige Inrıhtung|gelübrten 
te Fälle Rothwein feines neuen (2924 


ebenfalls in eıner Runrien Zeit 
— —U—3ʒ ˙ꝛ —ů 
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AAATENTE 
M nerſch 1 
uſterſchu 
veſorgt und verwerthel 
C. v. Diiomski, 


Ingenieur, 
Berlin W. 9, 


empfehle ich: 


California Zinfandel 
Marke „Golden Grape“ 
Mk. 1.25 per Fl. 


Heinrich Hevelke, 
Hundegasse 31. 
Dotsdamerſtraße 3. 1 [fraße 21. Koffſchulte. 


Bünde i. M. 


Troguen⸗JGeſchäft 


1 


L. H. Gess, 
Danzig Stadtgebiet. 

100 Kutſchwagen, herrſch. gebr 
Lardauer, Kaleſchen, Coupes, 


Wag., alle Reuk’ihe Firmen u.] zum ausſchli 


Aus Auftralien meldeter | 


Angaben: 


eintreffenden ſibiriſchen 


Die 


[Stellen Angebote 
Eine evang. mufihal, gegrüfte 
Erzieherin 


Kutſcher 


bei hohem Lohn. 


Schottler-Lappin, 

bei Kahlbude Weſtpr. 
Eine renommirte u, leiſtungs- 
fähige Cigarren - Fabrik 
in Bünde i. B. ſucht für Danzig 
und Umgegend einen gut ein- 
(24500 


Bertreter. 
Offerten sub Kl. 100 poſtlagernd 


füt ſofort zu verkaufen bei Ein gut eingef, erſſer Nheinſſcher 
Mineralbrunnen 
ſucht an verſchiedenen Plätzen noch 


lichtige Vertreter. 


PBhätons, Kutſchir-Zagd- u. Pony-] bevorzugt Ben 42875 die fl 

en 
Geſchirre billigit Berlin, Luiſen-deſſelben verpfl. Off. sub F. J. 1681 ſtube, Küche und Nebengelaß, 
(17414!an Rudolf Moſſe, Frankf. a. M. I Langgarten 102, 2 Tr. 


Uederſchuß 
Einſuhr Ausfuhr der Einfuhr 
erfie Halfte erſte Hälfte Januar bis 
Dezember. Dezember. erſten Hälfte 
Dezember. 
Weizen 75 815 To. 26 990 To. 1014 171 To. 
—10 205 „ —5 163 „ — 
Roggen 35660 „ 6351 „ 719 785 „ 
—10 380 „ —1 808 „ >: 
Gerſte 86 190 „ 1718 „ 995 988 „ 
— 5 191 77 — 990 ” * 
Hafer 27 918 „ 2870 „ 501588 „ 
1836 —1530 „ — 


Der Ausfuhrüberzhuß von Weizenmehl iſt 6138 To., 
von Roggenmehl 102 748 To. 

Am hieſigen Platz war das Geſchäft mäßig belebt, 
größere inländiſche Zufuhr von Weizen und Roggen, 
wie ſolche der Schluß des Jahres ſonſt in bedeutenderen 
Mengen bringt, jand in ziemlich geſunder Waare zu 
gut behaupteten, theilweiſe etwas höheren Preiſen 
Nehmer. Geringe Waare blieb ſchwer verkäuflich, 
Don Rußland nur 4 Waggon Weizen und 1 Waggon 
Roggen Zufuhr. Gerſte, ebenfalls weniger zugeführt. 
war eher matter. Hafer nur in ſchwerer Waare leicht 
verkäuflich, andere Qualität billiger. 5 

Die Ausfichten für das nächſte Jahr find für Danzigs 
Getreidehandel leider nicht gute. Bei dem vorausficht- 
lichen Mangel jedes ruſſiſchen Angebots kann das 
Geſchäft nur kleinſtes werden. Doch hoffen wir das 
deſte, auf dem Weltmarkt bleiben die Ausſichten un- 
geklärt. Die Hauſſiers argumentiren 1. in Folge der 
ſchlechten Ernten braucht Weſteuropa einſchließlich 
Oeſterreich wöchentlich über 200 000 Tonnen Import, 
das find bei früheſter Ernte bis 1. Juli in 26 Wochen 
5 200 000 Tonnen, bei ſpäter Ernte bis Ende Juli 
6 Millionen Tonnen. 2. Gegen dieſes Quantum 
ſchwimmen 900 000 Tonnen, Argentinien und 
Indien liefern höchſtens 1 100 000 Tonnen. Pacific- 
küfte 500 000 Tonnen, Rußland 30000 Tonnen, 
wöchentlich 800 000 To., bleiben an 2 Millionen To. 
von den atlantiſchen Häfen Nord-Amerinas zu liefern, 
Diejes Land, des Vortheils ſeiner Lage bewußt, 


wird das Quantum nur zu höchſten Preiſen geben. 


3. Die politiſchen Derhältniſſe find nicht ohne Zünd- 
ſtoff, jede Verwickelung wird England zwingen ſich 
für längere Zeit zu proviantiren, durch hohe Preiſe 
Waaren heranzuziehen. 

Dagegen die Baiſſiers: 

1. Heutige Preiſe bringen jede Tonne entbehrlichen 
Weizen an die Märkte, Länder wie Oſtſibirien, welche 
bei 80—90 M Zransportkoften zu einem Preiſe von 
90 M für ihren Ueberſchuß nichts erhielten, find bei 
150 Al Preis exportfähig. 

2. Der Conſum ſchränkt fi ein, wenn auch nicht 
überall jo ſtark wie in Deutſchland, wo die Familie 
7 8 und niedrigen Preiſen ftetig für 50 Pf. Brod 

au 

3. Die beſtellte Anbaufläche, iſt in ganz Europa nor- 
mal, größer als im vorigen Jahr, der Saatenſtand der 
beſte. Wenn die Sonne im Mai warm ſcheinen wird, 
wird jeder, der jetzt Getreide zurückhält, eilen, es ju 
verkaufen, Preiſe müſſen ſich dann drücken 

4, Die Gefahr politiſcher Verwickelungen exiſtirt nicht. 

Jeder geneigte Leſer möge das Für und Wider dieſer 
Gründe prüfen und damit: Diel Glück zum neuen Jahr! 

Bericht über Preiſe im Kleinhandei 

in der ſtädtiſchen Markthalle 
für die Woche vom 26. Dezember bis 31. Dezbr. 1897. 

Erbſen, gelbe zum Kochen per Kilogr 0,24 
bis 0,26 M. Speiſebohnen (weiße) per Kilogr 
0,36 M. Linfen 0,60 M. Kartoffeln per 100 Kuogr. 
3,60—4,00 M. Weizenmehl, feines per Aılogr. 
0,30—0,34 M. Roggenmehl, feines per Kilogr. 0,20— 
9,22 M. Gries von Weizen per Agr. 0,40 M. Graupen, 
feine per Kgr. 0,40 M. Grütze. Buchweizen per 
Kilogr. 0,45 M. Hafer- per Kgr. 0,36 M. Reis 
per Kgr. 0,40—0,60 M. RNindfleiſch per Kilogr: 
Jilet 2490 M, Keule, 


gan 


Stellen beſetzt. 


unsen der Benfion 


— 


nem 


zur Einlöfung bereit, 


für meine Papier- und Schreib- 
gl mwaaren-Handiung eine flotte 


il Berkänferin. 
ee erwünſcht.) 


Ein alterer, leıdenoer aber großem 


Meldung. Langfuhr, 
19, parterre. 


Stellen Gesuche 


Ein jung. Kaufmaan, 
19 Jahre alt, ſucht, geſtützt auf 
gi ri Der 3 Februar 
tel.una als Comtoiriſt. 
Tomfoiriſt, mit der Getreide., 
Transport- Berfiherungs- und 
Speditionsbranche, ſowie mit der 
dopp. Buchführung vertraut, ſucht 
Stellung. (2 
Offerten unter B. 261 an die 
Erpedition dieſer Zeitung erbeten. 


Zu vermieffien 
Herrſch. Wohnung 


von 3 Zimmern mit reichlichem 
Zubehör jum 1. April Thornſcher 
Weg 14, hochparterre, zu ver- 


ohne 


J. A. 5915 


Lage 


für 3 Mädchen von 7—11 Jahren mieihen. Näheres dajelbit pa.t. 2 ob. Hl. Geiſig. 113, 11 
jum 6 Janbar ‚gefuhk en 3 990 i Biſchofsg. 10. 
8 rt JI : 2500 73.208. eee 1. Ape, . en e 3a, 
Offerten unter u. 253 = — 0 kumar 5 D - 2700 1 großes Ladenlok per ſof Gr. Mollmeberg. 1. v. 
K 3 Stuben, Kab., Zub - 950 5 3., Alk., Der. Meljerg, N. Qundeg. 109, part. 
Tuche ſu Marten emen ver- S. Stuben, -ab. „Jub, Fu verm. BE 1000 6 3., zadelt., 3b., 3. Damm 3, 2. N. i. Comtoix. 
heiratheten, nüchternen N 7 N - 500 3 3.. Glasbalcon, Gart., Cangfuhr, Blumenſtr. 8. 
ir) all s N Hung. - 1350 1 hochherrſch. Wohnung v. 6 J., Badez., Nebeng., 
Kohlenmarkt 22, 3. 


3, A u. 6 Zimmer nebſt reichlich. 
Zubehör, Badeſtube per ſofort 
reſp. April 1898 zu vermieihen. 
Näheres Weidengaſſe 20. 


Eine neu renovirte 
herrſchaftliche 
Wohnung, 


(Saaletage) von 5 Zimmern und 2 3 
Zubebör ift Brodbänzengaſſe 9 
im Eckhauſe zum 1. April 1898 
zu vermiethen. (24521 

Näheres dort im Cigarrengeſch. 
und Kohlenmarkt 27 bei S. 
Berent. 


Zu vermiethen per 1. April 


eint herrſch. Wohnung, 


ertriebſbeſteh. aus 4 Zimmern, Mädchen- 


(24529 


(2919 


1. Etage, 


neu decorirt, vorzüglich zu Bureau- 

DE ER En rat zwecken 1 1898 
ie e en „zu vermiethen. 

* Zeisare ar r 211 n e igung von 


0 affe, ſowie der Kranken- und meldung im Com elt, parterre. 
herrſchaftlichen Wohnhauſe und Begräbniß⸗Kaſſe, e. H., liegen 
Garten, ift, weil der jetzige In- 


2 große Läden 


— 5 en Nr 
ehrsreichſten Stad Grau- \ a } 
denz. ER) angr men, Wohnung ein flottes Eigarrengeſchäft mit 
und elektr. Beleuchtung, d. Neu- 
E 5 88 Ma 15 27 zu jed. 
. e „. . . 
ae Dapier. und Schreit Peeld, unt Nr. 2714 a,b. Ge.|markt 27 bei @. Berent. 
ſelligen“ in Graudenz erbeten, 
Jopengaſſe 50 
ift per 1. Apr. l ei 2 
uandt, Pr. Stargard. Dehnung, Pie 8. 5 Sbaimeln. Wohnung, Cangfuhr, Hauptiizahe 
805 ers nur en fofort 4 Zimmer mit 
% 2 ub. er . 2 
llebergabe nicht bettlägeriger Herr uch! gaz 21. Befict, 212. Uhr. 
könnte am 1. Mai d. g. Hattfinben. von jofort paſſende Frau 
Zur Uebernahme it ein Kapitaiſzur Wirihſchaftsfuhrung und 
u 1 290990 55 1 7 re Pflege. 
arauf Reflectirende werden ge- e 
beten, ihre Adr. unter Babnhofitraße 
an Rudolf Moſſe, Berlin N 


Canggaſſe 21, J, 
pr. 1. April 98 4 Zimmer, Ent., 
Küche, zu vermiethen. 
beſehen von 12—1 Uhr Vorm. 


Haus⸗ und Grundbeſitzer-Verein 


Lifte der Wohnungs-Anzeigen, 


welche ausführlicher zur unentgeltlichen Einſicht im Ber» 


M un 53 Bades. Mädchz., Canggarten 27/38, bodpri. 
396 2 3.. K., Zub., fofort, | 


240 1 3., K. 3b.,p 
1200—1400 6 bezw. 7 3., Zub. G 


480 3 Zimm., Zub., Canggafie 70, 4. Näh. im Laden. 
480 3 3. Zub., p. 1. April. Bei. 11—2, Weideng. 42,1. 
180 
500 bezw. 350 4 bew. 3 3., 
640 3 3. Kab., Mädchſt., p. 1. April, Canggart. 44/45, 2. 
1200 Saal, 5 3., Badeſt., ſof, a. ipät.. Canggart. 44/45. 


850 4 3., viel Rebengelaß, p. 1. April, Jopeng. 32; 2. 
— 1 35 Geſchäftslocal u. 5 3 


4 Zimmer und 3 Säle, Deranda, t 
„2 Kab., Balk., nebſt Zub., Gr. Allee b. Zr. Niekonski. 
Wohn. v. 4 de: w. 3 3., Cangf., Johannisth. N. Brunsh. M. 43. 
Saal, 6 Zimmer, Badeſtube, eventl. Pferdeſtall, Betershagen 

neben der Kirche Nr. 10 bei 
5 3., Zub., 1. April od. fr., Schw. Meer 9. N. b. Briſchke. 
40 M mon., 2 3., Entr., h. Küche, Fraueng. N. Breitg. 95, 3. 
1 Lad. nebſt Oberſt. p. 1. Apr., Langg. 45, E 
Saal, 7 3., Badez., ev. Stall. Burſchſt., 2 Balk., Halbe Allee 
7 3., Bader, Waſchk., per 1. Jan., 


„ Ba 
4 J., Balk., Bades, Gart., Hint. Oliv. Thor. N. Halbe Allee 6. 
2 Wohn. v. je 5 Jimm., Baden., p. 1. April. Mottlauerg. 10. 


eiſch 1,00 —1, 20 M. Kalbſleiſch per Aar. Aeule am 
ücken 1,40— 1,60 M, Bruſt 1.20 M. Schulter 
blatt und Bauch 1,10 — 1,20 M. Hammelfleiſch per Kgr. 
Keule und Rücken 1.20 — 1.40 M, Bruft und Bauch 
1,10—1,20 M. Schweinefleiſch per Kilogr. Rücken. 
und Rippenfpeer 1,40 M, Schinken 1,20—1,30 M. 


Schulterblatt und Bauch 1,20—1,30 M, Schweineſchmas 


1,40 M. Speck. geräuchert, 1,60 SR, inken 
geräuchert, 1,60 M., Schinken, ausgeſchnitten. 
1.80—2,00 M. Butter per Kilogr. 1.60—2.40 M. 
Margarine per Kilogr. 0,78—1,20 M. Eier 0,07 
M per Stück. Rehziemer 7,00—12,00 M, Rehkeule 
4,00—7,00 M. Haſe 3,00 M. Truthahn 4,00— 
9,00 M. Kapaun 2.00—3,00 . Suppenhuhn 1,20 
bis 1,50 M. Brathuhn 0,70—1,25 M, Gans 4,50— 
7,00 M, Ente 2,00—3,50 M per Stück. 2 Tauben 
0,80 — 1,00 M. Karpfen 1.60—1.80 , Aale 1,60 
M, Zander 0.70—1,20 M. Hechte 0,80—1,20 M, 
Barſche 1,20 M. Schleie 1.60 M, Bleie 0,80—1,20 M 
per Ailogr. 3 Bunde Mohrrüben 0,10 M. Kohlrüben 
0,05—0,10 M, 1 Kopf Savonerkohl 0,050.10 M. 
Citronen 0,10 M per Stüchk. 


Petroleum. 
Antwerpen, 30. Dej. Deirsieummarkt, (Scluß- 
berimt.) Naffinirtes Type weiß loce 1½ bez. u. Br., 
per Del. 14½ Br., per Januar 14¾ Br. Ruhig. 


Eiſen. 8 f 
Slasgew, 30. Def. (Schluß.) RNoheiſen. Mixed 
numbers warrants 45 sh. 5 d. Warrants 


Middlesborough III. 40 sh. 3 d. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 
London, 30. Dez. Bankausweis. Totalreſerve 
19 906 000, Notenumlauf 27347000, Baarvorrath 
30453000, Portefeuille 34542000, Guthaben der 
Privaten 40 244 000, Guthaben des Staats 9 403 000, 
Notenreſerve 17 809 000, Regierungsſicherheit 13024000 
Pfd. Strl. Procentverhältniß der Neſerve zu den 
Paſſiven 40 gegen 43 in der Dorwoche. Clearing- 
houſe-Umſatz 105 Mill., gegen die entſprechende Woche 

des vorigen Jahres mehr 27 Mill. . 
Paris, 30. Dez. Bankausmeis- Baarvorrath in Gold 
1952 875 000. Baarvorrath in Silver 1205759 000, 
Portefeuille der Hauptbank und der Fil. 959 846 000, 
Notenumlauf 3 809 052 000, Notenumlauf für Rechnung 
der Priv. 517284090, Guthaben des Staatsſchatzes 
316 015 000, Geſammt Vorſchüſſe 379994000, Sins- 
und Discont-Erträgn. 530 000 Francs. neue Rechnung, 
Verhältniß des Nolenumlaufs zum Baarvorratt 82.71. 
— r———————— 


Sremde. = 
tel Monopol, Roiengarih. a. Löbau, Oberlehrer, 
37 utsoet Heyse a. Barendt. Windmüller, Wendt 
nebft Gemahlin a. Königsberg. Frhr. v. Bibra, Simon 
a. Stolp. Karmann nebſt Gemahln a. Köni Bee 
Ka, fleute. Gchottler nevit Gemahlın a. Cappin. Jabrık- 


r u „Elberfeld, Berf.-Inipector. v. Megerer 
eb e s Kathe. Steffens a. Kl. Golmkau, 
Rıtiergutsbeliber. 


Mito 3 Wi 

on a. Berlin Ingenieur r. Daiſer a. Poſen. von 
Siebert a Bremerhaven Capän Wirtsky a. Mey, 
Kittergutsveſiter Borchert a. Bromberg, Baumeiſter. 
Hollmann a. Apolda Jſaakſohn. Aroniohn, Danziger, 
Aron. Hieb ner, Cöwindorff, Hecht. Doig, Frank aus 
Berlin, v. Salewsky a. Remſcheit. Sporer a. Nürnberg, 
Simon a Stettin Kaufleute. 


...... 
Größtes Erftes Hotel Deutſchlands 


Central-Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. bis 25 Mk. 
Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


Hotel de Berlin. 


Eckladen 


Kürſchner- u. Brodbänken- 
gaſſenecke, 

mit 3 großen Schaufenſtern und 
2 Eingäng., worin über 20 Jahre 


nach vorheriger An- 


beitem Erfolg betrieben wird 
iſt zum 1. April 1898 zu verm. 
Näheres daſelbſt oder Kohlen- 


Zu vermiethen 


beſteh, a. 5 Zimmern. Rr. 26, 3 Tr., verſetungshalder 
alcon und 


reichl. Nebenraum. Preis M 600. 


Winterwohnungen 


von 3, 4 u. 6 Zimmern find vom 
Zuf 1. April 1898 ab zu vermiethen. 
3oppot, Wilhelmitrahe Nr. 42, 


zu Danzig. 


eins- Bureau. Hundegaſſe 109, ausliegt. 


„ Zub., 1. April ev. früh., Fraue gaſſe 13, 2. 
Gr. Berggaſſe 17. 

. 1. Ap., N. bei Genſch im Laden. 
art., ev. m. Comtoir, 


Näh, Langgaſſe 70, im Laden. 


1 kleines Comtoir per fofort, Hundegaſſe 33, K. 


Langf., Brunshöferw. 
Z., Badez., Mädchſt., Cangf., am Jobannisb. 11. 
., Zub., Dienergaſſe 37. 


Alk., Milchkanneng. 16. Näh. Hundeg. 53. 
Garten, Stall pp. und 


Giger. 


ng. . 


Dorit. Graben 12/14, 3. 
IR., g. W. möbl., Hint. Oliv. Thor. N. Halbe Allee 6. 


Ein großer 
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Stadt- 


Direction En. Rose. 
Sonnabend, den 1. Januar 1898. 
Nachmittags 3½ Uhr. 


Bei ermäßigten Preiſen. 
Fremden Borftellung. 
Jeder Erwachſene hat das Recht ein Kind frei einzuführen. 


Der Oberſteiger. 


Operette in 3 Acten von M. Weft und L, eld. 
Nuſiß don C. Zeller. 


Eine bewährte Vermittlung 


zwiſchen Angebot und Nachfrage iſt das Zeitungsinſerat. daß jeder Geſchäftsmann inſeriren muß, allgemein Bahn 
Für Jedermann, mag er nun Imduftrieller oder Kauf- gebrochen, während früher alteingeſeſſene Firmen glaubten 
mann, mag er Landwirth oder Handwerker ſein, mag er der Reklame gänzlich entrathen zu können. Für den auf- 
einem wiſſenſchaftlichen oder einem künſtleriſchen Beruf ſtrebenden Kaufmann iſt in dem lebhaften Konkurrenz- 
dienen, iſt es zur Erreichung der verſchiedenartigſten kampf Her Jetztzeit die Zeitungs-Reklame erſt recht nicht 
Zwecke unentbehrlich. die wachſende Konkurrenz auf zu entbehren. Es kommt aber nicht nur darauf an, daß ir 

allen Gebieten, die zunehmende Entwickelung von Handel annoncirt wird, ſondern auch wie annoncirt wird, d. h. in 1 8 e 9 
und Gewerbe, vor allem aber der mächtige Zuzug nach welchen und wie viel Blättern, wie oft, in welchen Imifchen- Fürſt Roderich, Matorathsherr Befner des 

den großen Städten, haben eine vollkommene Verſchiebung räumen; wie muß die Anzeige abgefaßt, wie muß fie ausge- f Fo aan Boranı, 


| „ Katharina Gäbler. 
aller Verhältniſſe des Erwerbslebens herbeigeführt und ſtattet fein, um zu wirken? Aile dieſe Fragen haben Einfluß . 


1 Anna Auticherra, 


dadurch der Preſſe die Dermittlerolle zwiſchen Angebot auf den Erfolg der Inſertionen, und man thut gut, um fein Geld Flauedg, Salinen Adlunn jn Gral Arndt. 5 
und Nachfrage zugewieſen. Die Bedürfniſſe des täglichen nicht nutzlos auszugeben, ſich hierüber beieinerleiftungsfähigen E 
Verkehrs, wie Perſonal- und Stellengeſuche, Kauf-, Pacht, |Annoncen-Erpedition Rath zu holen. Eine ſolche, in | ee 
Mieths-Geſuche und Angebote, Betheiligungs-, Kapital-, jeder Beziehung zuverläſſige Rathertheilung erhält Jeder- | ar N Dan De > 
Hypotheken-Geſuche und Angebote, werden durch den mann bereitwilligſt in der an allen größeren Plätzen des i]filtan  Beraleute 1 c .. 4 Hugo Germink, 
Anzeigentheil der Blätter auf die bequemſte, ſchnellſte und In- und Auslandes vertretenen Annoncen-Expedition f 8 
billigſte Art befriedigt. Mit derartigen Anzeigen iſt aber RUDOLF MOSSE, Central-Bureau Berlin S W. In rr. 08 
der Nutzen und die Bedeutung der Annonce nicht er- Danzig vertreten durch: A. H. Hoffmann, Hunde— Han 5 — e N en. 


ſchöpft. Das Zeitungsinſerat iſt vor allen Dingen ein 
bewährter Vermittler zwiſchen Käufer und Ver- Kalender für 1898“ der Annoncen Expedition Rudolf 
käufer, zwiſchen Konſument und Produzent; mit einem Moſſe iſt ſoeben erſchienen und an alle größeren Inſerenten 
Worte: in der geſchäftlichen Empfehlunganzeige, zum Verſandt gelangt; desgleichen der „Kalender nebſt 
deren richtiger Anwendung unzählige induſtrielle Etablifje- | Zeitungs- Verzeichniß und Inſertionstarif pro 1898“, 
| ments ihre heutige Bedeutung verdanken, liegt der Schwer- der allen Intereſſenten koſtenfrei zur Verfügung geſtellt 
- punkt. Erſt in den letzten Jahren hat ſich die Erkenntniß, wird. (25 


gaſſe 60. Der große „Zeitungs-Katalog und Infertions- Spitenklöpplerinnen, Bershnappen, Bürger, Beamtenfrauen, 
Bergmuſihanten etc. 


Rafieneröffnung 3 Uhr. Anfang 3½ Uhr, Ende 8 Uhr, 


Sonnabend, den 1. Januar 1898. 
Abends 7½ Uhr, 
Außer Abonnement, D. D. A 
Rovität. Zum I, Male, Rovität, 


Schiedsmann Hempel. 
Doſſe mit Belang in, in 4 . . Besen und Seller, 
Regie: Mar aden, rt ren, Franı Böle. 


Heinrich Hempel, Buchbindermeiſter und 


eee 


LA 


Marte Bendel. 
Agathe Schekirka. 
Zran+ Schieke. 
Douiſe Oldenbur 
6 Diorand, 


1897. 
Kön lallches Amtsgericht X 
—— — • ää 


Concursverfahren. hien Wasserschaden; Gebäude, Waaren, 
Das Concursverfahren über das Dermögen des Hotelbeſitzers Mobilien, Maschinen, Fobrik -Geräthsche en, Vieh, 3 ſch 9 
Atte . e F 2 Ke debe be, F. Zoologische Handlung 
durch reditshräftigen Beichluh vom 11. Deiember 1897 beitätiat it, Poggenpfuhl 28. 
ei dee 
Die weltbetannte ug 


hierdurch aufgehoben, 
Stuhm, den 29. Dezember 1897. 
Bettfedern-Fabrik 
„ Guftau&uftig,Q erlins., Prinzen⸗⸗ 


Königliches Amtsgericht. S IE 
Bekanntmachung. 4 bie General- Agentur Danzig: 
i frohe 46, Deriendet gegen Racınahm Arbeiter, Muſtkanten, Gäſte, 
chineſiſche Halbdau en d Pfb. M. 2 „ Kaſſener öffnung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr. Ende 10½½ Nes, 


Bei der heute erfolgten Auslooſung der Yprocentigen Anleihe- 1 Felix Kawalki, 1 > 
neſſere Halbdaunen d. 


ſcheine 5 . 5 175 in W Stücke geiogen worden: 
C , 3 in Bir Senne, den 2. Januar 1898. 


3 7777 fund zum großen Oberbett Nachmittage 3½ Uhr. 
F N Bei ermäßigten Preiſen. W 


Jeder Erwachſene hat das Necht ein Kind frei einſuführen. 


Die Bank versichert zu billigen und festen > Alle Sorten Vogelfutter 
Prämien gegen Feuer., Blitz- und Explosions- > 
4 3 sowie gegen den durch 8 ven. empfiehlt die (2912 


e . „* 


Schiedsmann . Max Kirſchner. 
Bekanntmachung. euer vers, . f Alenn. 
2 . Emil Berthold. 
In unferent. Zirmenregiiter iſt heute unter Nr. 49% bei der N l ER u rn 
en Wed ı, N 222 5 El Sl a er ER 3 
n 9 a . Ludwig Cindihoff, 
Danzig, den 28. ee raue X. I E Aleine DögelfGotte Bian e Gtrererbel bei Hempel . Anna FE 
ae De anı 
ir RER 1 re 3 3 Faure e 
In unier Firmenxegiſter iſt heute eingetragen, da e unter = g „„ „„ „ „.. Laura Gerwin 
iſtrirte Firma „Jocking u. Weſtphal“ erloſchen iſt. 2 RE EEE „ Marie Bloßfeld. 
* 20% 8 t im eme gelöſcht worden. (50 * gan ahm. 4 N 3 . „ » Mien Martin. 
Danzig, den 2. Leben chen .. „ Al. Groth. 


—ͤ—ũ. 22 


„ 


de deren Kinder 
+ Jofef Kraft. 


Agenten zu sehr günstigen Bedingun- 
gen allerorts gesucht. 


2222225 Hugo Schilling. 


leihe heine. a d d nad 1. Juli 1898 Dr. Valentiner's 


fälligen Zinsſcheine von der hi 85 Y 
Fer 15 er i ian r N A L A RIN Vergnügungen. Der Verſchwender. 
5885 i a. Henersfnune 8 ubr. Anfans 3½ Uhr. ende 6 Uhr, 


Patentirt (D. R. P. 87 897) und Name geschützt 


Wilheln⸗Theater. 


Sonntags, den 2. Januar 1897. 


und C. 21 3. nicht eingelöft. 242 Abends 7½ Uhr. 
Carthaus, den 16. Dezember 1887. beseitigt Schnell Sec bene 4 aus Mess. Außer Abonnement. 0m v. v. 
Der Kreisausſchuß des Kreiſes Carthaus. 5 br. Fach. Korllellun Rovität, Zum 5. Male. Rovität, 
J ie orkkellung. ; i h 
Bon dem in Neufahrwaſſer ımilhen der Sasperſtraße, ber a 8 affenöffn, 3 Uhr. Anf. Uhr. oder 
Abds. 7 Uhr Kaſſenöffn. 6 Uhr. N 
Neben- Wirkung | Große eso] Eine ſapaniſche Theehaus-Geſchichte. 
dalle N Herzklopfen, Schief. N „ a ERTL SAL RA er 
wie erzklopien, chial- N „ « „ 
ftebt Iosigkeit, ee ee re a * Feſt⸗Vor ſiellung. Regie: Director Heinrich Noſé und Ernſt Arndt. 
25. Mittwoch, den 5. Januar 1898, 10 Uhr Vormittags, Aerztlich empfohlen! Neues Reyerteir. Dirigent: Franı Göne. 
im Gaſtlokal des Herrn Krupka (Dlivaer Straße 43) in Neu- in Röhrchen - u. Tabletten - Packung zu haben i. d. Apotheken Nach beendeter Borftellung: Die Ballet-Arrangements find einftudirt von der Ballei 


meifterin Leopoldine Gittersberg. 
Perſonen: 
Wun-hi, ein Chinele, Eigenthümer des Thee- 
haufes „Zehn Zaulend Freuden“ Ernſi Arndt. 


Isbeth Berger. 
Daula Dersky. 
Cilly Kleyn. 

Narie Bendel. 
son Eduard Nolte, 
a Emil Berthold, 
child. ee Ealliane, 
wrde 


dab anf; an. 
Im Magiſtratsbureau (Jopengaſſe 37) und in Neufahr- 
waſſer bei Herrn Besirksvoriteher Schlichting (Bergſtraße 13) 
nd Lagepläne zu erhalten und Bedingungen nebft Laren eimu- 
ehen. (22708 
Danzig, den 6. November 1897. 


Der Magiſtrat. 


Fiſcherei⸗Verpachtung. 


Die Fiſchereinutzung in der todten Weichſel in den 


Valentiner & Schwarz, ee 
Chemische Fabrik, Leipzig - Plagwitz. (37 dr. Neujahrs⸗peſt⸗ Ball. 
Sonntag, Re mE 1898, 


EX:2THEE | 
Große 


Gala⸗Vorſtellung. 


Geishass 


BERLINW, Leipziger Str. 22 
Beste Mischungen, feinster Geschmack 


Gr. . us. Beopold.Bitiersber 
„Piepnendorfer Lee admdris die jur meien r || Man an teen Sana 
ſoll auf die jechs Jahre 1898 bis einſchließlich 1903 neı I. — nn es von der art abe > 


niſchen ‚Artilerte 2°, ._. Pi... 0.0200 Emil Gorani, 
Lady Conſtance Wnnne . » : : Helene Melter-Borm, 
Freitag, den 7. Januar: Molly Ceamore Katharina Bäbler ” 


ver pachtet werden. 
Hierzu haben wir einen Bietungstermin auf 


Donnerſtag, den 6. Januar 1898, Mittags 12 Uhr, 
in der Kämmereikaſſe anberaumt. 29 


Träger una Schienen 


in allen Profilen und Längen 
frei Baustellen, 


Philharmoniſches du eee ihre Freundinnen Janny Rheinen. 


1 Ettel lie Walden 
Danzig, den 31. dezember 1897. Bahn 2 Schiff hier. Concert Juliette, eine Franzöſin, Dolmetſcherin Ella ere 
8 A et N RAR JJ F eee n N 
von Ludwig Heidingsfeld, Zakamini, Bolieifergeant' „. Emil Dapidſohn. 


Bruno Galleishe. 


Der * as RE N TE er | 
* Gewicht: und Tragtähigkeits- 


* = n mil Werner. 
Derſicherung gegen B * k frei. — Ari P „„ I ugo Schillin 
nb. ereehnung kostenfre Gtoblifenent Gönigehi Dierter ; 11 


zu billigen feſten Prämien (ohne Nachſchuß) 
Niese in Ber 
Figdes‘ in Berlin. 


Räbee Auskünft und Proſr — ar ge und 
gratis durch die Gubdirection Dan 


A. Broesecke, Heiligegeiftgaſſe Rt. 18. 


Tüchtige Vertreter werden geſucht. 


1 3 dt, 
Kg Heiligenbrunn, arl Hax. 
Ludw. Zimmermann Nachll. ; Meinen werthen Gäſten, Freun - Ein Madchen 5 : : : i : f : : 2 f N Falade 
Danzig. Hopfengasse No. 109 110 den und Bekannten hiermit meine Ein Mädhen . 2.0. . Angelica Morand. 


Komme 3er „Gartenlanbe“ 


neuen Jahre Dienerinnen (Mousmes genannt), Kulis, Wachen, Käufer. 
ür 1898: 


2916) Hochachtend Zeit die i Das Stück ſpielt in Japan außerhalb der 
Hannemann. t Europa laut Vertrag feſtgeſetten Grenze. 


r TE EN Tears Keese 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr. Ende gegen 11 Uhr, 
Gambrinus⸗ all, | 


Montag, den 3. Januar 1898. 
3 Ketterhagergafje 3. W 
Neſtaurant 1. Aang. 


Abonnements-Dorſtellung. D. B. 
Bei ermäßigten Preifen. ag 
N We ju 1 Nopität. Zum 15. Male, Rovität, 
fee rere 6 . ut . [Dil euer Austattung an Decorationen, Cilümen und 


ee Erben. w. geimburg. 
7 Die arme Kleine. m. v. Ehner-&fhenbat. A ann u  Genfations-Rovität fämmtliher deutiher Bühnen, 
45 
—.— —— 


Das Schweigen des Waldes, 4. Gunghofer. Die officielle Frau. 


E ccc 
Buchführungs- und Correspondenz-Unterricht, 


Sow. diserete Bearbeit. v. Geschäftsbüchern d. 


Langer Markt 25, Gustav Jllmann, Sanger Markt 25, 
Saal-Etage. Bücher -Neviſor. Saal-Etage. 


Fahrrad-Reparaturen 


Anfertigung neuer ‚Achsen, Konusse, Herstellung defecter 

Rahmen u. Vorderradgabeln, Ersatz neuer Naben, Spannen 

der Räder, Aufziehen neuer Gummimäntel, Repariren der 

Schläuche, Emailliren der Räder u. Vernickelungen jeder 
Art werden prompt ausgeführt bei 


W. Kessel & Co., 
gReparatur-Werkstatt mit Kraftbetrieb, 22 
Danzig, Hundegasse 102, 


Schauſpiel in 5 Acten ne einer — des Col. Savage) 
ans 
außer dem — Kaſſener öffnung 8½ Uhr. Bi 7 Uhr, Ende 10 Uhr. 
Dienfias. el Be Benefit für Ioleime 
0 er egende Holländer. per. 
1 Abonnements-Dorſtellung. 2 P. A. 12. Novität. Zum 
2. Male. Schiedsmann Hempel. Poſſe. 


Druck und Derlaa von A, W. Kafemann in Danzia. 


5 der „Gartenlaube“ 1 Mark 78 Bf. 
vierteljährlich. 0 


Sn 5 durch die Buchhandlungen und Postämter. 


iederlege vo 
flüſſiger Kohltenſäure. 
Hochachtungs voll 


J. W. Neumann. 


ee 


